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88. Jahrgang

Roch keine Einigung über die Ministerfitze.
Berlin , 27 . Jan . Um 10 Uhr abends wurden die Verhand¬

lungen über die Kabinettsbildung abgebrochen, obwohl Reichs¬
kanzler Dr . Marx die Absicht hatte , die Verhandlungen heute
abzuschließen und morgen früh dem .Reichspräsidenten d:e Liste
seines neuen Kabinetts vorzulegen. Die Absicht ist an den Deutsch¬
nationalen gescheitert .

Zn der deutschmrtionalea Fraktimrssitzung , in der den Unter¬
händlern starke Vorwürfe wegen der politischen Richtlinien ge¬
macht nmrden, kam ein Beschluß zustunde, wonach die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion außer dem Innenministerium noch
ein anderes großes Ministerium haben müsse , und zwar das Fi -
nanzministerium . In den vorhergegangevm Verhandlungen war
dieses Ministerium dem Zentrum fest versprochen worden , das
dafür den badischen Finanzminister Dr . Köhler in Aussicht
genommen hat . Graf Westarp brgab sich zum Reichskanzler , um
ihm mitzuteilen , daß die Vereinbarung über die Verteilung der
Ministerien nicht angenommen worden ist und daß die Deutsch-
nctionalen das Finanzministerium verlangen .

Ohne Befragung der Zentrumsfraktion war eine Entscheidung
darüber nicht möglich. Außerdem erklärte Reichskanzler Dr . Marx ,
daß er nach den anstrengenden Verhandlungen des heutigen Tages
nicht mehr in der Lage sei , noch länger auf Beschlüsse zu warten .
Er beschloß daher , die Verhandlungen auf morgen , zu vertagen .
Einen Streitpunkt bildet übrigens auch noch das Reichsoer -
kehrsministerium da die Deutsche Bolkspartei nicht ohne weiteres
ihren bisherigen Verkehrsminister Dr . Krohne fallen .lassen will ,
sein Ministerium aber den Deutsch nationalen bereits zugesprochen
worden ist. Die Zeirtrumsfraklion tritt morgen erst um 1 Uhr mit¬
tags zusammen, so daß damit zu rechnen ist, daß die Verhand¬
lungen über die Ministerliste noch den ganzen Freitag in An¬
spruch nehmen werden.

Die Demokraten in Opposition.
Berlin , 27 . Jan . Die Deutsche demokratische Fraktion hat

einstimmig beschlossen, sich an der neues Regierung nicht zu
beteiligen . Si « veröffentlicht die folgende Erklärung zur Be¬
gründung ihres Fernbleibens : Die Deutsch« demokratische Frak¬
tion bedauert daß die Verhandlungen über eine Koalition der
Mitte vom Reichskanzler Dr . Marx vorzeitig abgebrochen find .Eine tragfähige Koalition der Mitte hätte sich auf Grund des
Zentrumsmanifestes bilden lassen. Sie ist ebenso wie die GroßeKoalition daran gescheitert , daß starke Kräfte , unter Ablehnungaller anderen Möglichkeiten , von vornherein auf die Rechts¬
regierung hingearbeitet haben.

Die Richtlinien , die mit den Deutschnationalen vereinbart
sind, dokumentieren einen wesentlichen Gesinnungswechsel der
dcutschnstionolen Bolkspartei . Sie bedeuten eine völlige Preisgabeder bisherigen deutschnalionalen Opposition gegen die Außen¬
politik von Rathenau bis Stresemaun . Innerpolitisch bedeuten
sie , wenn sie auch hinter dem Zentrumsmanifest Zurückbleiben, eine
Anerkennung der Republik und den Schutz ihrer Symbole , wäh¬rend bisher der Staatsform und den Farben Schwarz -Rot -Goldder erbitterte Kampf der Deutschnationalen galt . Auf dem Gebieteiner Reform der Reichswehr werden weitgehende Versprech¬
ungen in unserem Sinne gemacht. Dagegen weisen die ohne unsere
Mitwirkung festgestellten Richtlinien auf dem Gebiet der Steileeine unerträgliche Einseitigkeit auf . die abzuändern keine Bereit¬
willigkeit besteht. Bei der Aufzählung der Voraussetzungen , unterdenen der Aufbau des Schulwesens erfolgen soll, sind die Kern¬
punkte : „ Staatliche Schulhoheit " und „geordneter Schulbetrieb "
weggelassen. Die Forderung vollständiger Gleichberechtigung der
konfessionellen und weltlichen Schule mit der Gemeinschasts-
Ichule steht in Widerspruch mit der Reichsverfassung und mitden Erklärungen , die sämtliche Parteien der Weimarer Koalition
z« dem Artikel 146 abgegeben haben . Die Fraktion ist der Mei¬
nung , daß die Grundlagen des künfttgen Schulgesetzes in der
Verfassung festgelegt sind und daß eine einseitige, nur die Wün¬
sche der einen Richtung betonenden Auffassung den Weg zueinem befriedigenden Schulgesetz verbaut . Weiter sieht die Frak¬tion einen besonders bedenklichen Mangel in dem Fehlen wirt -
ichastspolitifchen RichÜinien. Sie muß befürchten, daß der heftigeWiderstand der Deutschnationalen gegen die Reinholdsche Fi¬
nanz - und Steuerpolitik , gegen eine exportfördernde Handels -
vertragspolitik und gegen eine vom Reich maßgeblich geführte
Siedelungspolitik sich versteifen und die Gesamtwirtschaft ein¬
schließlich Mittelstand auf das schwerste gefährden wird .

Aber überhaupt betrachtet die Deutsche demokratische Fraktionden Werl solcher Richtlinien als problemattsch. wenn die Zusam¬mensetzung der Regierung nicht eine Gewähr für eine glatteDurchführung gibt . Diese Gewähr ist in diesem Kabinett nichtzu erblicken, in dem Männer eine führend« Stellung haben , deren
heuttge Worte mit ihren Taten und Worten von gestern in un¬lösbarem Widerspruch stehen und in dem auch nur ein einiger¬maßen hinreichendes Gegengewicht gegen ihren Einfluß nichtgeschaffen werden kann .

Die Fraktion glaubt deshalb , in der Opposition mit besseremErfolge für die Erfüllung der in den Richtlinien gegebenenVersprechungen, für die Wahrung der deutschen Geistcsfreiheitund für die Sicherung einer gesunden Wirtschasts - und Finanz¬politik und einer gerechten Steuerpolitik wirken zu können .

Die vermutlichen Marxfchen Richtlinien .
1. Außenpolitik :

Fortführung der bisherigen Autzenpolttik im Sinne gegen¬
seitiger friedlicher Verständigung . Anerkennung der Rechtsgültig¬
keit des Vertragswerkes von Locarno . Loyale , gleichberechtigte
Mitarbeit im Völkerbund .

2. Verfassung .
Anerkennung der Rechtsgültigkeit der in der Verfassung von

Weimar begründeten republikanischen Etaatssorm . Unbedingter
Schutz dieser Verfassung in ihrer Gesamtheit sowie der verfas¬
sungsmäßigen Reichsfarben gegen alle herabsetzenden Verun¬
glimpfungen und rechtswidrigen Angriffe . Vorgehen gegen alle
Vereinigungen und alle Bestrebungen , die den Umsturz der be¬
stehenden Staatsform bezwecken . Verbot an all« Beamte , sich an
solchen Vereinigungen oder Bestrebungen zu beteiligen . Die ver¬
fassungsmäßigen Rechte der Beamten werden hierdurch nicht
berührt .

3. Reichswehr :
Bezüglich der Reichswehr wird der entsprechende Teil der

Rede des Reichskanzlers / vom 16. Dezember 1926 als maßgebend
anerkannt : 1 . Di« Forderungen des Reichspräsidenten vom 31 .
Dezember 1926 sind strengstens durchzuführen . 2 . Den Angehöri¬
gen der Reichswehr ist die Zugehörigkeit , das Zusammenarbeiten
mit politischen Verbänden aller Richtungen , zu denen die soge¬
nannten Wehrverbände aller Richtung und Form in erster Linie
gehören , verboten . Diese Bestimmungen sollen strengstens durch¬
geführt werden . 3. Es wird eine Rekrutierungsverordnung erlas¬
sen , die Borkehr trifft , daß keine verfassungsfeindlichen Personen
im Sinne der Ziffer 2 in die Reichswehr ausgenommen werden.

4. Kulturfragen :
Es ist angeregt : Erlaß eines Reichsschulgesetzes unter Wah¬

rung der Gewissensfreiheit und des Elternrechts . Grundsätzliche
Gleichstellung der im Artikel 146 der Reichsverfassung vorge¬
sehenen Schularten . Sicherung des Religionsunterrichts (Ar¬
tikel 149).

5. Sozialpolitik :
Tatkräftige Förderung der Sozialreform . Ausbau und Vol¬

lendung des Arbeiterrechtes : der nächste Schritt auf diesem Ge¬
biete soll die Schaffung einer umfassenden Arbeiterschutzgesetz¬
gebung unter besonderer Berücksichtigung der Bergarbeiter sein.
Darin ist — ausgehend von den deutschen Verhältnissen — die
Arbeitszeit einschließlich der Sonntagsruhe im Einklang mit
den internationalen Vereinbarungen zu regeln . Auf Grund einer
solchen Regelung ist die deutsche Regierung zur Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens gleichzeitig mit den anderen west¬
europäischen Industrieländern bereit. Bis zum Inkrafttreten die¬
ses Gesetzes sollen durch Uebergangs - und Rotmaßnahmen Miß¬
stände auf dem Gebiete der Arbeitszeit beseitigt werden . Die im
Artikel 163 der Reichsverfassung vorgesehenen Mitwirkung der
Arbeiter und Angestellten in der Wirtschaft ist im Sinne der im
Rejchswirtschaftsrat zustande gekommenen Einigung weiter aus¬
zubauen . Dringlich ist die Verabschiedung einer Versicherung
gegen die Arbeitslosigkett . Damit im Zusammenhang stehest
Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeitsnachweises . Ausbau
und Verfahren der Sozialversicherung sollen nach Möglichkeit ver¬
einfacht werden . Die verschiedenen Bersicherungszweige bedürfen
einer organischen Verbindung und Ausgestaltung . Die Lage der
Invaliden muß verbessert werden . Für die Seeleute ist eine
Krankenversicherung zu schaffen . Entschlossene Bekämpfung der
Erwerbslosigkeit und Fürsorge für die Erwerbslosen mit allen
zweckdienlichen wirtschasts- und sozialpolittschen Mitteln . Die
Sozialreform ist auch international , insbesondere im Zusammen¬
wirken mit dem internationalen Arbeitsamt , zu fördern .

Entscheidung wieder verschoben.
Berlin , 26. Jan . (Amtlich. ) Die beabsichtigte amtliche Be¬

kanntgabe der in den heutigen Verhandlungen des Herrn Reichs -
kanzkrs mit den Parteiführern festgestellten Vorschläge über
Richtlinien einer künftigen Regierungspolitik , die übrigens nichtalle für eia Regierungsprogramm in Betracht kommenden Fragenerfassen, konnte noch nicht erfolgen, weil noch nicht sämtliche in
Betracht kommenden Fraktionen ihre Zustimmung zu den Er¬
klärungen der Parteiführer gegeben haben . Alle über den Inhaltder Vereinbarungen erfolgenden Berösfentlichungen können nichtals authentisch angesehen werden.

Zentrum stimmt zu.
Berlin , 26 . Jan . Die Reichstagsfraktionen des Zentrumsund der Deutschnationalen sind heute nachmittag zusammenge¬treten, um zu den vereinbarten programmatischen Richtlinien fürdas neue Kabinett Stellung zu nehmen. Das Zentrum hat die

Abmachungen feines Fraktionsvorsitzenden mit den Deutschnatio -
nalen einstimmig gebilligt . Reichskanzler a . D . Dr . Wirth hat sichvor der Abstimmung aus dem Saale entfernt .

Die Pariser Verhandlungen .
Paris , 27. Jan . Die deutschen Delegierten verhandelten heute

nachmittag wiederum kontradiktatorisch mit dem Interalliierten
Militärkomitee von Versailles zwecks Regelung der Frage der
Ostfestungen. Der „Fnttansigeant " glaubt berichten zu können ,daß die Botschofterkonferenz am Samstag zusammentreien und
sich mit der Angelegenheit beschäftigen wird .

Neue Kampfe in Syrien .
London , 27 . Jan . Nach Meldungen aus Konstantinopel

finden gegenwärttg wieder heftige Kämpfe zwischen den Fran¬
zosen und Drusen in Syrien statt . Bei einem Zusammenstoß ha¬
ben die Drusen drei französische Flugzeuge abgeschossen.

Meuterei von Gefangenen in Jndochina .
Paris , 27 . Fan . Die Agentur Jude Pacifique gibt über den

Ausbruch von Strafgefangenen aus der Strafkolonie Lai - Chau
in Indochina , der am 24 . Januar erfolgte , Einzelheiten bekannt ,
aus denen sich ergibt , daß 80 Gefangenen der Ausbruch ge¬
lungen ist. Die Flüchtlinge , die von Truppen verfolgt wurden ,
suchten die chinesische Grenze zu erreichen. Sie sollen mit einigen
Karabinern ausgerüstet sein.

Seydoux als Journalist .
Paris , 26 . Jan . Der aus dem Außenministerium ausgeschie¬

dene Ministerialdirektor Seydoux ist unter die Journalisten ge¬
gangen . Er (eitet eine Zeitschrift „Pax " und scheint auch außen¬
politischer Mitarbeiter des „ Petit Parisien "

, in dem er heute sei¬
nen 1 . Artikel Wer die deutsche und französische Auffassung vom
Frieden veröffentlicht, zu werden . Seine Auffassung von den
Ursachen des europäischen Mißbehagens ist die landläufige fran¬
zösische. Er erklärt Deutschland für nicht normal , da es andere
Begriffe von Frieden habe als die übrige Welt . Seydoux hat
ganz die Auffassung des Mannes der Straße , wenigstens so¬
weit er sie bei seinem ersten Artikel offenbart . Er hat sich augen¬
scheinlich niemals Mühe gegeben, Deutschland , dessen fichrende
Männer doch' wiederholt mit ihm in Berührung gekommen sind,
zu begreifen. Er klagt wie alle französischen Journalisten Amerika
an , das den Sicherheitspakt nicht angenommen habe und Eng¬
land , weil es die Wiederherstellung Deutschlands für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Europas für nötig gehalten habe.

Paris unbefriedigt .
Seltsame Methoden Poincares .

Paris , 28 . Fan . Die gestrigen langatmigen Erklärungen
Poincares im Finanzausschuß haben offenbar die wirtschaftlichen
Kreise nicht voll befriedigt . Als einziges wurde mitgeteilt , daßdie Bank von Frankreich alle notwendigen Anstrengung n unter¬
nehmen werde, um den Franken aus der jetzigen Grundlage zu
halten , damit sich die Industrie dem Kurse anpassen kann .
Poincare hat aber nicht erklärt , ob er auf dieser Grundlage
stabilisieren oder etwa einen noch besseren Kurs herbeiführenwill . Er hat nicht einmal erklärt , daß er nicht revalorisieren wolle.Die Ungewißheit bleibt also bestehen, umsomehr als auch den
Berichten Poincare sich Wer die bereits bestehende Wirtschafts¬
krise nicht ausgesprochen hat , die doch auch eine Beziehung zudem Gleichgewicht des Haushalts für 1927 gewinnen . Wird.Sonderbar erscheint aber , mit Wlcher GleichgAtigkeit Poincaredie Frage der Ratifizierung der Schuldenabkommen berührt hot .Das sei eine Frage , deren Erwägung nicht eile , da vor Märzder amerikanische Senat sich nicht wieder mit politischen Fragen
befassen werde. Mit solchen Auffassungen verwirrt Poincare die
Wirtschaftskreise , so daß man auf den Gedanken kommen muß,daß er mit der Frage der Ratifizierung politische Zwecke ver¬
folgt , die vielleicht eines Tages auch Deutschland interessierenkönnten .

Poincare singt sein Lob.'
Poris , 26. Fan . Unter dem Druck der Verhältnisse hat sichPoincare gestern dazu bequemen müssen, vor dem Finanzaus¬

schuß der Kammer zu erscheinen . Poincare glaubte praktisch zuhandeln , wenn er möglichst viel erzählt und möglichst plastischin die Erscheinung treten lasse , was er in der Aera des Ver¬
trauens hat vollbringen können . Er hat vor dem Finanzaus¬
schuß in einer längeren Rede das Loblied seiner Finanzpolitik
gesungen, es sei ihm gelungen , den Franken im Vergleich zum
englischen Pfund von Ende Fuli 1926 bis heute von rund
240 auf 122 zurückzubringen. Die wirtschaftlichen Konsequenzendieser Politik hat er wiederum außer acht gelassen. Aus dem
Bericht selbst ist nichts hervorzuheben.

England völlig vereinsamt .
London, 26 . Jan . Auch heute liegen wieder Meldungen vor,die zeigen, wie völlig vereinsamt England in seinen großen Vor¬

bereitungen für eine Verteidigung Schanghais ist. Der japanische
Außenminister gab gestern im Parlament unter der üblichen
Beteuerung eines Fortbestehens der englisch-japanischen Freund¬
schaft doch offen zu, daß bezüglich China die Politik der beiden
Länder auseinandergehe . Er setzte hinzu , was für Blätter wie
„ Daily Telegraph "

, „Times " uW „Morningpost " besonders
schmerzlich ist : Die japanischen Behörden könnten unter den
Kantoner Truppen keine Spur von Bolschewismus entdeckenund deren Haltung gegen die Japaner sei außerordentlich freund¬
schaftlich . Japan bemühe sich , eine Grundlage für ein gemeinsamesVerhandeln der Mächte in China zu finden , was aber ange¬sichts der widerstreitenden Interessen recht schwer sei . In Wa¬
shington hat der Staatssekretär für Auswärtiges erneut be¬tont , daß die amerikanische Regierung nicht die Absicht habe,Truppen nach Schanghai zu entsenden und daß sie keine Ab¬
machungen mit anderen Mächten eingegangen sei , um amerika¬
nisch« Bürger dort zu verteidigen . Im indischen Parlamentmußte die englische Regierung gestern ihr Veto einlegen , um eine
Aussprache zu verhindern , die der allgemeinen - Entrüstung der
indischen Nationalisten über die Entsendung indischer Truppen
nach China Ausdruck verleihen sollte. Indische Truppen sollenbereits in Schanghai eingetroffen sein.
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Internationaler Baumwollkongreß in Kairo .
Kairo, 26 . Jan . In Kairo wurde gestern der internationale

Baumwollkongreßeröffnet . 170 Delegierte haben sich dazu einge¬
funden , davon 45 aus Großbritannien, 14 aus Deutschland und
10 aus der Tschechoslowakei. Nachdem der König die Teil¬
nehmer begrüßt hatte , antwortender Präsident der Spinnereien-
Weltföderation Holroyd , der Kongreß werde die Baumwoll-
krise Aegyptens untersuchen, die durch die Verschlechterung der
ägyptischen Baumwollqualität hervorgerufen sei .

Das Ergebnis der südslawischen Kreiswahlen .
Belgrad, 26 . Jan . Nach dem nunmehr vorliegenden Ender¬

gebnis der südslawischen Kreiswahlen haben die Radikalen mit
Einschluß der Deutschen, Ungarn nud Muselmanen 470 Man¬
date erhalten . Die Zahl der deutschen Mandate beläuft sich auf
15 , auf die Raditsch -Partei entfallen 235, die Davidowitsch-
Gruppe 170 und die Ssorenische Volkspartei 83 Sitze, während
die Demokraten 30 Mandate erhalten haben.

Bor Dethlens Romreise .
Paris , 25 . Jan . In der ersten Sitzung der Regierungspartei

nach den Wahlen hielt Ministerpräsident Graf Bethlen eine
programmatische Rede über die nächsten Aufgaben i«r Re¬
gierung in der Innen - und Außenpolitik . Die Regierung hat ,
so führte Graf Bethlen u . a . aus , jener Politik des Säbel-
rafselns ein Ende gemacht, die dem Lande nicht nur nicht
genützt, sondern den Verdacht und die feindliche Besinnung
der Nachbarn und sonstigen Staaten Ungarn gegenüber gestärkt
hat. Zur Königsfrage sagte Bethlen, daß ihre Lösung im Augen¬
blick nicht aktuell und die Zeit noch nicht gekommen sei , daß
die Regierungsparteien oder der Reichstag in konkreter Form
damit befaßt werde . Nicht weniger wichtig als diese Erklärung
sind die Ausführungen Bethlens über das Recht Ungarns auf
einen Zugang zum Meer. 3m Laufe des vergangenen Jahres
seien gewisse Verhandlungen mit Siidslawien angebahnt wor¬
den , um einzelne Fragen rechtlicher Natur ihrer Lösung zuzu¬
führen , unter diesen auch die Frage des Zugangs Ungarns zum
Meer. Unser Recht auf einen Zugang zum Meer, sagte Bethlen
u . a . , ist durch den Trianon -Bertrag gesichert und so fordert
auch schon die Verpflichtung zur Durchführung des Vertrages,
daß die Regierung solche Verhandlungen führe . Es ist natür¬
lich . daß in der Frage des Zugangs zum Meere in erster Reihe
Fiume in Betracht kommen muß . Natürlich ist daher , daß wir in
dieser Hinsicht auch mit Italien in Verhandlungen eingetreten
sind. Alle diese Verhandlungen richten sich aber gegen niemand ,
sondern bloß darauf, daß zwischen uns und unseren südlichen
Nachbarn gute Beziehungen geschaffen werden und daß die
Sympathien, die zwischen Italien und uns bestanden und be¬
stehen . auch noch gefestigt werden .

"
In der europäischen Politik wird derzeit viel vom Geiste von

Locarno gesprochen. Gewisse Erscheinungen jedoch , die sich an
die Nachricht über den Eintritt in diese Verhandlungen knüpfen
und die Verdächtigung , als ob wir verborgene Pläne hätten , be¬
weisen, daß der Geist von Locarno in der öffentlichen Meinung
Europas noch nicht Wurzel gefaßt hat . In der gleichen Zeit
in der wir gutnachbarliche Beziehungen zu einem Nachbarstaat
zu schaffen trachten , haben wir nichts getan und auch nichts tun
können , was den Verdacht zu begründen vermöchte , als ob
wir in unserer Politik auch andere Nebenziele zu verfolgen
wünschten.

Baden .
Badens Anteile am Arbeitsbeschaffungsprogramm der

Reichsregierung .
Karlsruhe» 26 . Jan . Die Denkschrift des Reichsarbeits¬

ministers über die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung teilt mit , daß auf Grund der von den Ländern auf-
gestellten besonderen Programme wirtschaftlich wertvoller Not¬
standsarbeiten solche Notstandsarbeiten mit insgesamt 29,42 Mil¬
lionen Tagewerken grundsätzlich genehmigt worden sind . Die
Förderungsbeträge dieser Arbeiten belaufen sich auf rund 240
Millionen Mark . Davon entfallen auf Baden 1 157 920 Tage¬
werke mit einer Förderung von 9 708 714 Mark . Hiervon wer¬
den verwendet für Strahenbauten 4 729 076 M. , für Melio¬
rationen 1443 060 M . , für Hochwasserschutz und Gewinnung
von Wasserkräften 402 738 M . , für Kanalisationsarbeiten

1587 840 M . und für kleinere Notstandsarbeiten 1546 000
Mark .

Abnahme der Lungentuberkulose in Baden.
In der ordentlichen Jahresversammlung des Ausschusses

der Landesversicherungsanstalt Baden, die kürzlich, wie gemeldet,
in Nordrach stattfand , hat der Referent für das Heilverfahren
Oberregierungsrat Rausch , als auffallend die Tatsache heroorge-
hoben, daß die Anträge auf Durchführung von Heilverfahren
für Lungenkranke von 3200 im Ähre 1921 auf 2756 im
Jahre 1926 zurückgegangen seien . Während ein Teil der Lungen¬
fachärzte einen solchen Rückgang auf die verbesserte Fürsorge,
sowie das frühzeitige Erkennen und Erfassen der Lungenkranken
zurückführten , würden andere Sachverständigen die Auffassung
vertreten , daß eine Abnahme der Lungenkranken nicht stattge¬
funden habe , sondem lediglich ein gewisser Stillstand eingetretrn
sei . Medizinalrat Dr . Curschmann, Direktor der Lungenheil¬
stätte Friedrichsheim-Luisenheim, erblickte in dem Rückgang der
Lungenheilverfahrensanträge einen Beweis für die Abnahme der
Lungentuberkulose im Lande Baden. Ob dieser Rückgang jedoch
von Dauer sei , erscheine ihm mehr als fraglich.

Keine Unterlehrer mehr in Baden.
Bis vor kurzem wurden die unständigen Lehrkräfte der

Volksschule in Baden als „ Unterlehrer " bezeichnet im Gegen¬
satz zu den endgültig angestellten , die Hauptlehrer genannt wer¬
den. Um die Jahreswende ist die Bezeichnung „Unterlehrer¬
sang- und klanglos verschwunden. Das Unterrichtsministerium
gebraucht nunmehr bei Versetzungen von unständigen Lehrkräften
nur noch die Benennung „Lehrer" . Hat ein solcher Lehrer den
Dienst eines erkrankten oder beurlaubten Hauptlehrers auszu-
Lben, so trägt er nach wie vor die Amtsbezeichnung „Hilfs¬
lehrer "

, verwaltet er eine vorübergehend freie Hauptlehrerstelle ,
so wird er „ Schuloerwalter " genannt .

Sinsheim vor 50 Jahren .
Zum 80. Geburtstag von Frau Marie Betsch Ww.
8r Die Sinsheimer wissen alle, daß früher an Stelle des

Kaufmann Carl 'schen Geschäftes das Gasthaus zur „Sonne " stand.
Sein letzter Besitzer war der längst vefftorbene Gastwirt Karl
Betsch . Die Wirtschaft war an Werktagen abends immer von
einigen treuen Stammgästen besucht. Lebhaft war der Besuch
indessen nur Sonntag nachmittags, an Markt - und Gerichts¬
tagen . — Jeden Tag aber versammelte sich eine stattliche An¬
zahl jüngerer Herren zum Miitagstisch , Lehrer der Volks - und
Bürgerschule, die Herren vom Stift , der Obereinnehmerei, Ge¬
richts - und Postbeamte , Hunkeles Apotheker u . a . Alle fühlten
sich wohl unter der mütterlichen Fürsorge der feinfühligen, her¬
zensguten Mama Betsch . Ihr Tisch war berühmt durch die
Feinheit der Speisenbereitung , durch angenehme Abwechslung, Reich¬
haltigkeit und durch einen Preis , der zu dem Gebotenen in gar keinem
Verhältnis stand. Das sahen die Tischgäste auch ein und suchten
dann und wann , wenn es der Geldbeutel gerade erlaubte , durch
reichlicheren Weinkonsum den Schaden einigermaßen auszugleichen.
Viel Gewinn hat die Familie Betsch bei ihrer Freigebigkeit
sicher nicht gemacht . Dafür aber hat sie sich Freunde geschaffen ,
deren Dankbarkeit durch das ganze Leben nachhielt . — Und diese
Dankbarkeit gilt nicht sowohl der vorzüglichen leiblichen Pflege ,
als vielmehr der Art , wie diese geübt wurde, der liebevollen An¬
teilnahme und Fürsorge für alle Tischgenossen . Mama Betsch
verstand es trefflich, mit feinem Wort , ja mit einem Blick , den
Uebermütigen im Zaum zu halten , ihm zu jagen, was sich schickt , den
Bedrückten aufzurichten und zu trösten, Schönes und Edles in
jedem zu wecken und zu fördern, Häßliches zurückzuweisen . Diese
zarten Worte , diese stillen und doch vielsagenden Blicke erreichten
unendlich mehr als langes Schönreden oder harte Worte voll
scharfer Abfuhr vermocht hätten . Aeltere Leute erinnern sich aus
der Zeit von 1878 bis anfangs der 80 er Jahre wohl noch einiger
dieser Sonnengäste . Da war zunächst der geistvolle , immer heilere
und witzige Ludwig Weiser vom Stift , aus des sei. Verwalter
Schmidts Zeiten . Er ist jetzt zuruhegesetzter Oberrechnnngsrat und
genießt seinen Lebensabend in bewundernswerter körperlicher und
geistiger Frische in seiner Heimat Breitcnbronn . Dann der Rcal -
lehrer Kasimir Zepf an der damaligen Bürgerschule. Er lebt jetzt
als Professor des Staatstechnikums im Ruhestand in Karlsruhe .
Ein ganz gelehrtes Haus , dessen Bücher über Elektrizstät und
ihre Verwertung in alle modernen Sprachen übersetzt worden
sind,- .infolge solcher Verdienste Ritter hoher Orden . Neben dem
übcrsidelen

'
Sevin (wer erinnert sich nicht ? ) war Zepf damals

das Urbild männlicher Kraft und Schönheit, dabei liebenswürdig,
gutherzig und wie Weiser über jeden Zweifel aufrichtig. Ich
habe das mehr als einmal in freundlicher und auch in weniger an¬
genehmer Weise als Freund erfahren . Aber , wenn unser Kasimir
anfing zu singen, und er sang sehr gern lustige Studentenliedcr ,
so geschah dies immer innerhalb dreier Töne mit allerhand musikali¬
schen Interpolationen . Wenn jedoch in der Samstagabend -Lamm¬
gesellschaft bei Frau Laubinger , wo die Studiosi Spath mit ihrem
lieben alten Herrn , Oberamtmann Kopp , der Odereinnehmer Zopf,
Herr Schweinfurth , Geometer Edelmann,BuchdruckereidesitzerBecker,
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der Postverwalter Dehoff, . der seingeistige Dr . Weil , der freundliche
Herr Münzesheimer u. a . erschienen , der mächtige allgemeine Clantus
stieg, , dann wurden Kasimirs falsche Quinten immer wieder in
freundliche Harmonien aufgelöst. Der dritte des altsinsheimer
Kleeblattes war der kleine, zappelige Unterlehrer Stolz , ' der
Greuel des alten Burkhardt . Warum ein Greuel ? das hat er lange
selbst nicht gewußt, wohl aber an allerlei Liebenswürdigkeiten er-
fahren , bis ihn endlich jemand unter Tränen bat, um des lieben
Friedens Willen fortzugehen vom schönen Sinsheim . Er ging und b
nahm schweren Herzens Abschied von der freundlichen Stätte und
den Freunden , die ihm noch eine Strecke weit das Geleite gaben.
Heute lebt er als Reallehrer emeritus in Wiesloch, und wenn ihm
die Erinnerung kommt an die Sinsheimer schönen Tage , dann
fängt er an zu singen : „Schön sein 's die IUgendjahr'n , schön ist
die Jugend , sie kommt nicht mehr, ja mehr.

"
Alt sind wir heute geworden , alt an Jahren , ja ! wackelig sind die

Zähne , aber nicht die Beene , weiß die Haare , wo noch welche da sind :
aber jung sind wir alle geblieben dem Herzen nach : man ist ja bs-
kanntlick immer genau so alt , wie man sich fühlt . Daß wir uns heute
im angehenden Kreisenalter dieser körperlichen und geistigen Frische
erfreuen , danken wir wohl auch dem schönsten Teil unserer in dem
prächtigen Sinsheim verlebten Jugendzeit . So eine liebe Jugend - '
erinnerung ist wie die Rente eines früh angelegten Kapitals :
sie ist nachwtrkend für alle Zeiten und ein segensvolles Angebinde:
für das Alter . Wenn aus jedem von uns trotz des damals wild
gärenden Iugendblutes mit der Zeit doch noch ein tüchtiger Kerl ge- ,
worden ist . der zum Wähle seiner Volksgenossen sein redlich Teil
beitragen konnte , so werden wir nie vergessen , daß es eine kluge und
edle Frau war , die uns immer in kritischen Stunden den rechten
Weg gewiesen hat , den Weg der Ehre und der Pflicht . Oh , wenn
doch alle weiblichen Wesen wüßten, welche große und entscheidende
Macht auf die Erziehung eines jungen Mannes , und wäre er
äußerlich noch so rauh und spröde , gerade von edlen , reinen Frauen
ausgeht , sie würden sich gewiß alle bemühen, diese Macht zu be¬
sitzen, um ihrer Erziehungsaufgabe würdig zu werden.

Nächsten Sonntag , am 80 : Geburtstage ihres gu¬
ten Pflegemütterchens werden sich drei ihrer einstigen Schützlinge hier
zusammenfinden, um der Mama Betsch persönlich Glück zu
wünschen und innigen Dank zu sagen für alles , was die Liebe und >
Getreue ihnen einst gewesen ist , für alles , was sie ihnen Gutes
erwiesen hat . Noch lange und schöne Jahre schenke Gott der braven
Frau und segne ihre alten Tage , segne sie , die in einem rechtschaf¬
fenen, mühe- und sorgenvollen Leben sö vielen Menschen ein Se¬
gen und Trost geworden ist .

Aus Nah und Fern .
(, Sinsheim , 28 . Jan . (Sonatenabend .) Der Liedec¬

kranz hat uns gestern einm Sonatenabend bescheert , der durch
das Entgegenkommen der Oberrealschule möglich geworden ist,
welche ihren neu angeschafften Flügel hierfür zur Verfügung , ge¬
stellt hat. Herr Musiklehrer Baust, der sich als Violinvirtuose
von recht beachtlichem Können uns vorstellte mit Herrn Referen¬
dar Hennemann am Flügel , zwei einander ebenbürtige Partner
und vortreffliche Musiker, haben es unternommen , drei Meister¬
werke aus dem Gebiet der Sonatenkomposition für Violine und
Klavier ihren Zuhörern darzubieten . An erster Stelle stand die
B-Dur Sonate von Mozart . Mozart ist einer der größten musi--
kalischen Koloristen aller Zeiten gewesen und ein Harmoniker von
seltener Kühnheit, dessen harmonische Wendungen auch heute
noch in Erstaunen versetzen . Auch diese Sonate enthält viel .
Reizvolles und Anmutiges, das von den Spielern in klarer
Gestaltung der Motive und mit rythmischer Feinheit heraus--
gearbeitet wurde: Ihr folgte die gewaltigere c-moll Sonate von.
Beethoven ^ ein Werk von Kraft und Feuer mit einem schwung¬
vollen Scherzo und Finale . Dieses Klangstück erfuhr durch dis
Spieler eine kräftige,, seinem Stimmungsgehalt nachgehendr Be¬
handlung: seine musikalische Architektur wurde fest und sicher
gefügt wiedergegeben . Den Schluß bildete die A-Dur Sonate
von Brahms mit ihrem romantischen Stimmungsgehalt. Bei
Brahms zeigt sich , auch wenn er sich der Kleinmalerei
hingibt, immer ein tieferer Untergrund . Karakteristischer Klang
und Inhalt stimmen immer zusammen, nur muß die richtige
Vortragsart dafür herausgesunden werden. Auch hier: verstanden
es die Spieler , in den lyrisch stilisierten Themen wie in den
dramatisch bewegten Sätzen die Grüße Brahms ' schen Schaffens,
den tiefen Ernst und die starke Leidenschaft wie ? den poetischen
Sinn zu erschließen und künstlerisch schön zu gestalten.. Tech¬
nisch wie musikalisch genommen stellten diese Darbietungen ganz
hervorragende Leistungen dar, welche die Zuhörer, bjs zum Schluß
zu fesseln vermochten, die mit reiäjem Beifall und wiederholten
Hervorrufen dankten .

t Sinsheim, 28 . Jan . (Vortrag . ) Die Ortsgruppe Sins¬
heim des Vereins „Bad . Heimat " hat für Freitag , den 11 . Feb¬
ruar den stellvertretenden Landesvorsitzenden, Herrn Herm . Eris
Busse zu einem Vortrag über „Johann Peter Hebel" geivonnen.
Darauf sei heute schon hingewiesen.

Die Bettlerin vom Pont des Arts .
Novelle von Wilhelm Hauff .

Man darf es nicht sein? Du Arme , dachte Fröben, verbietet
dir dein Herz die Träume der Erinnerung, die dich in der Ein¬
samkeit besuchen , oder verbietet dir der harte Freund, einsam zu
sein? Es lag etwas im Ton , womit sie jene Worte sagte:
das ihrem Lächeln zu widersprechen schien.

„Und doch,
" fuhr er fort, um seinen Empfindungen und ihre«

Worten eine andere Richtung zu geben, „ und doch scheinen gerade
die Frauen von der Natur ausdrücklich zur Stelle und Einsam¬
keit bestimmt zu sein ; wenigstens war bei jenen Völkern, die im
allgemeinen die herrlichsten Männer aufzuweisen hatten , die Frau
am meisten auf ihr Frauengemach beschränkt, so bei Römern und
Griechen, so selbst in unserem Mittelalter.

„Daß Sie diese Beispiele anführen könnten , hätte ich nicht
gedacht" , entgegente Josefe , indem ihr Auge wie prüfend auf
seinen Zügen verweilte . „Glauben Sie mir , Fröben, jede Frau,
auch die geringste , merkt dem Mann , ehr sie noch über seine
,Verhältnisse unterrichtet ist. recht bald an, ob er viel im Kreise
der Frauen lebte oder nicht. Und unbestreitbar liegt in solchen
Kreisen etwas, das jenen feinen Takt , jenes zarte Gefühl ver¬
leiht . immer im Gespräch auszuwählen, was gerade für Fraueir
taugt, was uns am meisten anspricht ; ein Grad der Bildung,
der eigentlich keinem Manne fehlen sollte. Sie werden mir
dies um so weniger bestreiten"

, setzte sie hinzu, „als Sie offenbar
einen Teil Ihrer Bildung meinem Geschlecht verdanken .

"

„Es liegt elwas Wahres darin"
, bemerkte der junge Mann ,

„und namentlich das letztere will ich zngeden, daß Frauen weniger
auf meine Denkungsart, als auf die Art, das Gedachte auszu¬
drücken, Einfluß hatten. Meine Verhältnisse nötigten mich in der
letzten Zeit viel , in der großen Welt, namentlich in Damen¬
zirkeln . zu leben. Ader eben in diesen Zirkeln wird mir erst recht
klar, wie wenig eigentlich die Frauen , oder um mich anders
auszudrücken , wie wenige Frauen in dieses großartige Leben
und Treiben passen.

"
„ Und warum?"

„Ich will es sagen, auch auf die Gefahr hin , daß Sie mir
böse werden . Es ist ein schöner Zug der neueren Zeit , daß man
in den größten Zirkeln eingesehen hat , daß das Spiel eigentlich
nur eine Schulkrankheit oder ein modischer Deckmantel für
Geistesarme fei . Man hat daher Whist , Boston , Pharo und
dergleichen den älteren Herren und einigen Damen überlassen,
die nun einmal die Konversation nicht machen können . In Frank¬
reich steilich spielen in Gesollschaft Herren von zwanzig bis
dreißig Jahren , es sind aber nur die armseligen Wichte, die
die sich nach einem englischen Dandy gebildet haben odet die
selbst fühlen , daß ihnen der Witz abgeht , den sie im Gespräch
notwendig haben müßten. Seitdem man nun . seien die Zirkel
groß oder klein , die sogenannte Konversation macht, das heißt,
sich um das Kamin oder in Deutschland um das Sofa pflanzt ,
Tee dazu trinkt und ungemein geistreiche Gespräche führt, sind
die Frauen offenbar aus ihrem rechten Geleise gekommen.

"
„Bitte , Sie sind doch gar zu strenge, wie sollten denn —"

„Lassen Sie mich ausreden"
, fuhr Fröben eifrig fort : „eine

Dame der sogenannten guten Gesellschaft empfängt jede Woche
Abendbesuche bei sich : sechsmal in der Woche gibt sie solche
heim . In solchen Gesellschaften tanzt höchstens das junge Volk
einigemal , außer es wäre auf großen Bällen, die schon seltener
Vorkommen. Der übrige Kreis, Herren und Damen , unterhält
sich . Es gibt nun ungemein gebildete, wirklich geistreiche Männer,
die im Männerkreise stumm und langweilig , vor Damen unge¬
mein witzig und sprachselig sind , und einen Reichtum sozialer
Bildung, allgemeiner Kenntnisse entfalten , die jeden staunen
machen. Es ist nicht Eitelkeit, was diese Männer glänzend
oder beredt macht, es ist das Gefühl , daß das Interessantere
ihres Wissens sich mehr für Frauen , als für Männer eignet,
die mehr systematisch sind, die ihre Forderungen höher spannen .

"

„Gut , ich kann mir solche Männer denken, aber weiter .
"

„Durch solche Männer bekommt das Gespräch Gestaltung ,
Hintergrund, Leben : Frauen , besonders geistreiche Frauen , wer¬
den sich unter sich bei weitem nicht so lebendig unterhalten , als
dies geschieht , wenn auch nur ein Mann , gleichsam als Zeuge
und Schiedsrichter , dabei sitzt . Indem nun durch solche Männer
allerlei Witziges . Interessantes auf die Bahn gebracht wird,

werden die Frauen unnatürlich gesteigert. Um: doch ein Wort
mit zu sprechen , um als geistreich, gebildet zu erscheinen , müssen
sie alles aufbieten , gleichsam alle Hahnen ihres Geistes auf¬
drehen . um ihren reichlichen Anteil zu der allgemeinen Ge¬
sprächsflut zu geben, in welcher sich die Gesellschaft badet. .
Doch, verzeihen Sie, dieser Fond ist gewöhnlich bald erschöpft,'
denken Sie sich, einen ganzen Winter alle Abende geistrstch
sein zu müssen, welche Qual !"

„Aber nein . Sie machen es auch zu arg, Sie übertreiben —"
„ Gewiß nicht ; ich sage nur, was ich gesehen , selbst erlebt

habe . Seit in neuerer Zeit solche Kanversation zur Mode ge - ,
worden ist, werden die Mädchen ganz anders erzogen als früher :
die armen Geschöpfe! Was mästen sie jetzt nicht alles lernen vom .
zehnten bis ins fünfzehnte Ähr . Geschichte, Geographie . Bo¬
tanik, Physik , ja sogenannte höhere Zeichenkunst und Malereh
Aesthetik , Literaturgeschichte, von Gesang , Musik und Tanzen
gar nichts zu erwähnen . Diese Fächer lernt der Mann gewöhnlich
erst nach seinem achtzehnten, zwanzigsten Jahre recht verstehen:
er lernt sie nach und nach , also gründlicher ; er lernt manches
durch sich selbst , weiß es also auch besser anzuwenden , und tritt
er im dreiundzwanzigsten oder später noch in diese Kreise, so
trägt er. wenn er nur halbwegs einige Lebensklugheit und Ge¬
wandtheit hat, eine große Sicherheit in sich selbst . Aber das
Mädchen ? Ich bitte Sie ? Wenn ein solches Unglückskind im
fünfzehnten Ähre , vollgepftopft mit den verschiedenartigsten
Kenntnissen und Kunststücken, in die große Welt tritt, wie wun¬
derlich muß ihm da alles zuerst erscheinen ! Sie wird , obgleich
ihr oft ihr einsames Zimmer lieber wäre, ohne Gnade in alle
Zirkel mitgeschleppt, muß glänzen , muß plaudern , muß (die
Kenntnisse auskramen, und — wie bald wird sie damit zu
Ende sein ! Sie lächeln? Hören Sie weiter. Sie hat jetzt keine
Zeit mehr , ihre Schulkenntnisfe zu erweitern : es werden bald
noch höhere Ansprüche an sie gemacht. Sie muß so gut wie
die Eltern über Kunstgegenstände , über Literatur mitsprechen
können . Sie sammelt also den Tag über alle möglichen Kunst¬
ausdrücke , liest Journale , um ein Urteil über das neueste Buch
zu bekommen, und jeder Abend ist eigentlich ein Examen , eine

(Fortsetzung in der Beilage .)
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0 Sinsheim . 27 . Jan . (Ehr ung .) In Ermanglung einer
anderen Möglichkeit , 25 jährige treugeleistete Dienste durch eine
kleine Äußerlichkeit anzuerkennen , hat der Verband der badischen
Fleischbeschauvereine beschlossen, von sich aus ältere , im Dienst
ergraute , zuverlässig arbeitende Fleischbeschauer auszuzeichnen . Der
Dienst des Fleischbeschauers ist dornen- und verantwortungsvoll
und seine große Wichtigkeit gegenüber der fleischkonsumierenden
Bevölkerung wird durch die oft bestrittenen und bekrittelten Ge¬
bührensätze lange nicht ausgewogen. Umso mehr ist zu begrüßen ,
daß in richtiger Erkenntnis dieser Bürde der Verband diese
Auszeichnung bewerkstelligte. Es sind im Lande Boden etwa 112
solcher Fleischbeschauer bedacht worden ; im Bezirk Sinsheim
die Herren: Adam Schöpfel-Hoffenheim, Wilh. Schweikert -Flins-
bach , Ioh . Walter-Michelfeld , Ehr. Hofmann -Obergimpern , Ferd .
Schemenau -Bargen. Auch wir beglückwünschen die Genannten
und hoffen, daß sie noch viele Fahre bester Gesundheit und
Arbeitskraft sich erfreuen mögen.

g Sinsheim , 27 . Fan. (De r Bezirkslehrervere in )
hatte an 3 Nachmittagen seine Mitglieder und die der Nachbar¬
vereine zu einem arbeitsschulmäßigen Physikkurs eingeladen . Die
ansehnliche Fahl der Teilnehmer zeigte das lebhafte Interesse an
den grundlegenden Problemen eines neuzeitlichen Unterrichts .
Der Leiter des Kurses , Herr Professor Wunder, verstand es,
diese Stunden zu einem Erlebnis zu gestalten. Was er den
Zuhörern gab , war keine Buchweisheit , sondern das Ergebnis
einer mühevollen Lebensarbeit . Da jede menschliche Erkenntnis
an Erfahrung gebunden ist , müssen Versuche die Grundlage
jedes naturkundlichen Unterrichts bilden und zwar Schülerver¬
suche mit selbstgebauten Apparaten. Diese sind den Versuchen
mit kostspieligen Apparaten in jeder Hinsicht ganz unzwei¬
deutig überlegen . Da nämlich alle Hilfsmittel dem Schüler aus
dem täglichen Leben bekannt sind , so springt das Neue um so
deutlicher in die Augen . Gespannte Aufmerksamkeit während der
Dauer des Kurses und die helle Begeisterung am Ende brachten
den Dank der Teilnehmer zum Ausdruck . Mögen diese reichen
Anregungen ein weiterer Schritt sein auf dem Wege zu immer
höherer Vervollkommnung der Arbeit an Schule und Volk.

g Sinsheim, 28 . Fan. (Turnverein .) Am 26 . d . Mts.
hielt der hiesige Turnverein abends halb 9 Uhr im Saale der
„Reichskrone " seine diesjährige Generalversammlung ab . Der
bisherige l . Vorsitzende, Herr Emil Gmelin , eröffnete die Ver¬
sammlung , indem er die zahlreich Erschienenen, insbesondere den
Ehrenvorsitzenden Herrn Ziegler und die anwesenden Ehrenmit¬
glieder begrüßte . Nach einem einleitenden Turnerlied wurde zur
Tagesordnung übergegangen . Zunächst nahm die Versammlung
den Jahresbericht des Schriftführers, den Rechenschaftsbericht
des Kassiers und die Tätigkeitsberichte der verschiedenen Abtei¬
lungsleiter entgegen . Alsdann ging man zur Neuwahl des Turn¬
rates über, wobei sich folgendes Resultat ergab : 1 . Vorsitzender :
Emil Gmelin , 2 . Vorsitzender: Gottlob Barth , Kassierer : Karl
Kaiser alt , Schriftwarte : Gebhard und Greth , Turnwarte : Fr .
Huß , H. Hoffmann, Fr . Welker , Frauenturnwarte : Söll u . Greth,
Schülerturmvart: Erich Maier , Spiel - und Sportwart : H. Sorg ,
Zeugwart: Ludwig Hertel , Beisitzer: H. Blaser. W . Hilspach,
H. Weber , I . Reis , L. Schick , W. Braun . Die Inhaber des
Kreisehrettbriefes , W . Geiß und Karl Wickenhäuser, bleiben wei¬
terhin Mitglieder des Turnrates . Im weiteren Verlauf der Ver¬
sammlung wurde beschlossen, daß der Beitrag fürs kommende Ge¬
schäftsjahr von 1 Mk . auf 1,50 Mk . pro Vierteljahr erhöht wer¬
den solle . Diese Beitragserhöhung ist notwendig geworden zur
Deckung der Pachtzinsen für den neuerworbenen Turn - und Spiel¬
platz. Nachdem auch noch der Voranschlag für das Geschäftsjahr
1927 genehmigt worden war, schloß der 1 . Vorsitzende in vorge¬
rückter Stunde die Versammlung . Mit dem Lied „Ein Ruf
ist erklungen durch Berg und durch Tal " fand die Generalver¬
sammlung einen würdigen Abschluß .

# Sinsheim , 27 . Jan . (Pferde zuch t .) Der diesjährige
Frühjahrsfohlenmert ( 23 . Fohlenschau) findet bekannt¬
lich am 3 . März hier statt . Wie früher ist damit auch wieder eine
Prämiierung von guten Zuchtfohlen mit Abstammungsnachweis
und eine Verlosung von 10 Fohlen im Ankaufswerte von 5800
Mk. und 190 landwirtschaftlichen und gewerbl . Gegenständen im
Werte von 2000 RM . zus . 7806 RM . verbunden . Der Los -
oerkauf ist schon in vollem Gange und die Lose finden raschen
Absatz . Zu der Prämiierung müssen die Anmeldungen alsbald
an den Herrn Zuchtinspektor gemacht werden . Es kommen ins¬
gesamt über 50 Preise von zusammen 1000 RM . und ver¬
schiedene Ehrengaben zur Verteilung . — Für die Mitglieder der
Pferdezuchtgenossenschaft dürfte es ferner von Interesse sein,
zu hören , daß die diesjährige Hauptversammlung des Ver¬
bandes am Sonntag, 20. Febr. d . I . nachmittags halb 1 Uhr
in Osterburken ( „ Karpfen "

) stattfinden wird, wozu die Züch¬
ter möglichst vollzählig erscheinen sollten. Anträge zu Besprech¬
ungen und Beschlußfassungen von Derbandsangelegenheiten sind
schriftlich spätestens 8 Tage vor der Hauptversammlung dem
Obmann der Genossenschaft oder dem Zuchtinspektor in Hei¬
delberg einzureichen.

* Sinsheim , 28 . Jan. (AblaufwichtigerFristen b ei
der Lohn st euer .) Das Reichsfinanzministerium weist auf
Folgendes hin : 1 . Arbeitnehmer , die wegen Verdienstausfalls oder
wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse den Antrag auf Er¬
stattung von Lohnsteuer stellen können , müssen dies bis zum 31 .
März 1927 bei dem Finanzamt, in dessen Bezirk sie am 31 . De¬
zember 1926 ihren Wohnsitz gehabt haben , tun . Fristversäumnis
hat Ablehnung des Erstattungsantrages zur Folge. Die Einzel¬
heiten ergeben sich aus einem Merkblatt, das ebenso wie Vordrucke
zu Erstaltungsanträgen, die auf Derdienstausfall gestützt werden ,
bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich ist . 2 . Arbeitnehmer ,
die im Kalenderjahr 1926 die Lohnsteuer ihrer Arbeitnehmer
in bar oder durch Ueberweisung an das Reich abgeführt haben,
müssen bis zum 31 . Januar 1927 dem Finanzamt , an das die
Lohnsteuer abgeführt worden ist , Ueberweisungsblätter , Nachwei¬
sungen und Zusammenstellungen nach vorgeschriebenen Mustern,
die bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich sind, einreichen.
3. Arbeitnehmer , für die im Kalenderjahr 1926 Steuermarken ver¬
wendet worden sind, sind verpflichtet, ihre Sicuermarken für 1926
mit den mit Marken beklebten Einlagebogen bis zum 31 . Januar
1927 bei dem Finanzamt abzuliefern , in dessen Bezirk sie am
31 . Dezember 1916 gewohnt haben.

* Ensheim . 28 . Jan . (Lichtspiel .) Samstag und Sonntag
findet im Weltkino die Aufführung der „ Försterchrtsil " statt . Es
handelt sich hierbei um einen reizenden Liebesroman aus dem öster¬
reichischen Hosleben . Die Handlung baut sich auf einem Roman m>t
historischem Hintergründe auf und verspricht einen spannenden und
unterhaltenden Abend .

Der Landbote * Sinsheimer Zeitung.

Dützren. 27 . Jan . (Verschiedenes .) Die hiesige Dolks -
fchul ? mußte wegen Maffenerkrankung der Kinder an Grippe ge¬
schloffen werden . - Heute fand im hiefiaen Gemeindewald eine Holz¬
versteigerung statt Erlös : 6—18 Rm . per Ster Holz ; für je 50
Wellen 6— 16 Reichsmark ; Stockholz je 2 Ster 10—15 Rm .

03 Zuzenhansen, 27 . Jan . (Verschiedenes .) Von der
freiwilligen Sanitäts Kolonne , die jetzt 25 Jahre
besteht , erhielten vom Badischen Landesverein vom Roten Kreuz
6 Mitglieder, Kolonnenführer Ratschreiber Friedrich Kirsch, Hein¬
rich Beck, Leonhard Steinbrenner I . , Christoph Hitzelberger , Fried¬
rich Beck und Adam Müller Ehrenzeichen mit hrenurkund« für
25 jährige Tätigkeit und 6 Mitglieder, Ludwig Obländer, Karl
Heiler , Georg Hehl, Jakob Leucht , Wilh. Kirsch II und Ludwig
erhielten Ehrenzeichen und Ehrenurkunde für 15 jährige Tätig¬
keit. Der hiesige Gemeinderat veranstaltete eine kleine schlichte
Feier . Bürgermeister Werner überreichte am letzten Sonntag nach¬
mittag im Rathaussaal die Ehrenzeichen an die Mitglieder der
Kolonne und sprach ihnen den Dank der ganzen Gemeinde aus.
Der Kolonnenführer sprach im Namen der Kameraden den Dank
aus . — Gleichzeitig hielt der Militärverein seine Gene¬
ralversammlung ab . wobei Vorstand Obländer Abzeichen für 50-,
40 - und 25-jährige Mitgliedschaft an verschiedene Mitglieder
überreichte. Vom Rathaus aus begab sich dann die Sanitäts¬
kolonne , sowie der Militärverein ins Gasthaus „ Zum Adler""

,
wo der Gemeinderat ein Bankett veranstaltete . Der Kolonnen¬
führer , Ratschreiber Kirsch , begrüßte auch gleichzeitig im Auftrag
des Vorstandes des Militärvereins die Erschienenen und betonte,
daß es der Sanitätskolonne eine große Freude sei , den Gründer
der Kolonne , Herrn Medizinalrat Dr . Lange-Hermstädt , der sich
zu dieser Feier eingefunden hatte , begrüßen zu dürfen . In längeren
Ausführungen sprach der Kolonnenführer über die Gründung
und die Geschichte der Kolonne . Medizinalrat Dr . Lange-Herm¬
städt brachte zum Ausdruck , daß es ihn außerordentlich freue,
wieder einmal bei alten lieben Bekannten sein zu können . Ein-
Abteilung der Musikkapelle Ziegelhausen verschönte die Feier
durch präzis oorgetragene Musikstücke, die reichen Beifall fanden .

% Waibstadt , 27 . Jan . ( Verschiede nes ) . Am verflos¬

senen Samstag Abend fand die ordentliche Generalversammlung
der Lesegesellschaft statt . Zum 1 . Vorstand wurde Herr
Oberzahlmeister a . D . Spyra und zum 2 . Vorstand und Schrift¬
führer Herr Eugen Striffler neugewählt . Der bisherige Kassier und
der Bibliothekar wurden in ihren Aemtern wieder bestätigt . Zu
Beisitzern wurden die Herren Max Glück, Hauptlehrer Dettling
und Hauptlehrer Baumeister gewählt . Die neue Borstandschaft hat
sich zur Aufgabe gemacht in der Lesegesellschaft aufbauend zu
wirken . — Die Jung bauernschaft erfreute ihre Mit¬
glieder auch dieses Jahr wieder mit einer wohlgelungenen Abend¬
unterhaltung bestehend in ernsten und heiteren theatralischen Dar¬
bietungen . Alle Mitwirkende zeigten eine sehr gute Wiedergabe
ihrer Rollen und die ganze Veranstaltung bewies , daß dieselbe in
sachkundigen Händen lag . So kann die Zungbauernschaft ihre
diesjährige Abendunterhaltung als gut gelungen , denen vergange¬
ner Jahre zur Seite stellen.

% Neckarbischofsheim , 27 . Jan . ( Verurteilt . ) Vom Ein¬

zelrichter des Bad . Amtsgerichts wurde ein wegen verschiedener
Betrügereien j n Haft befindliche Pseudo-Uhrmacher zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt . Drei Wochen der Untersuchungs¬
haft werden ihm angerechnet.

O Neckarbischofsheim-Helmhof, 27 . Jan . (Iagdverstei¬
ge r u n g .) Bei der dieser Tage in Wimpfen stattgehabten Ver¬
steigerung der Forstwaldjagd war das Höchstgebot 1420 Mark ,
Der Zuschlag durch den Stadtrat in Wimpfen ist noch nicht er¬
folgt .

% Bad Rappenau , 27 . Jan . ( 8 0 . Geburtstag ) . Gestern

beging Drehermeister Christian Guggolz seinen 80 . Ge¬
burtstag. Der Hochbetagte erfreut sich noch voller geistiger und
körperlicher Frische und ist trotz seines hohen Alters noch tagtäglich
in der Ausübung seines Berufes tätig .

/I Richen, 27 . Jan . (Ein Gesangswettstreit ) . An¬
läßlich der Jubiläen der Elsenzgausängervereine „Eintracht" -
Gemmingen und „Eintracht " -Richen ist ein Gesangswettstreit
geplant . Eine eigene Festhalle soll erbaut werden . Für die Feier
sind drei Tage (3 —5 . Juni) vorgesehen.

02 Epprngen , 27. Jan . (Verschiedenes .) Bei der Ge¬
neralversammlung des Gesangvereins „ Frohsinn " wur¬
de der Vorstand in seinen Aemtern neu bestätigt . Es wurde be¬
schlossen, an dem Gesangswettstreit in Richen aktiv teilzunehmen . —
Einen sehr guten Besuch hatte die .haupiversammlung des L a n d-
bundes aufzuweisen. Bei den Neuwahlen wurden gewählt :
Philipp Lang , Karl Gebhard zum ersten und zweiten Vorsitzen¬
den, Philipp Hatz zum Schriftführer und Wilhelm Petri zum
Kassier. Der Kassenstand schließt mit einem Saldo von 186.57
Mark ab . Lagerhausverwalter Keller referierte noch über „ Ger¬
stenanbau und Düngung "

, sowie der Landesvorsitzende Hermann
Gebhard über „Zuckerrübenbau und Kalkdüsgung"

. — Einen
gelungenen Familienabend veranstaltete die hiesige L e s e g e s « l l-
schaft unter Mitwirkung des Sängerpaares Kögele-Karlsruhe.
— Prof. Zirkel -Heidelberg sprach hier im 7 . Bortrag der
Vo lk shochschulkurse der „Badischen Heimat" über „Die
Rätsel des Planeten Mars"

. Der Redner verstand es , in die
geheimnisvollen Tiefen jener anderen Welt einzuführen .

T Rohrbach b. E . , 27 . Jan . (Die Molkereigenos¬
senschaft ) hielt unlängst ihre zahlreich besuchte Generalver¬
sammlung ab. Für je einen Liter Milch wurde ein Pfennig Divi¬
dend« ausbezahlt . Bei Freibier wurde eine gemütliche Nachfeier
veranstaltet .

8 -t Heidelberg , 28 . Jan . (Stadt . Maskenbälle .) Erstmals
wieder seit 1914 veranstaltet die Stadt Heidelberg am 5 und 2b . Februar
große Maskenbälle in sämtlichen Räumen der Stadthalle . Dem 1 . Ball
am 5. k . Mts . liegt die Idee einer Wasserreise von Heidelberg bis
Konstantinopel durch den Neckarkanal zu Grunde. Die Säle, die zu
verschiedenen Zwischenstationen Gelegenheit geben , sind reich geschmückt,
eine besondere Ueberraschung wird jedoch der große Saal sein , der das
Endziel versinnbildlicht und ganz in türkischem Stile gehalten ist .
Nach den getroffenen Borde eilungen wird der Ball wohl die schönste
Heidelberger Veranstaltung in der Faschingszeit werden .

A Nußloch, 27. Jan . (EineWohltätigkeitsauf -
führung .) Einen genußreichen Unterhaltungsabend bereitete
das Arbeiter -Sportkartell seinen zahlreichen Mitgliedern mit der
Veranstaltung eines Theaterabends im Saale zur Pfalz. Beide
Stücke , sowohl der Dreiakter „Die Braut des Wilderers " als
auch das Drama „Aus Sibirien zurück" waren ernsten Charak¬
ters. Besonders ergreifend war das letzte Stück , das einer Bege¬
benheit aus unseren Tagen nachgedichtet ist und alle Zuhörer in
tiefe Ergriffenheit versetzte . Der Verein hat sich entschlossen , sein
Können in den Dienst , der Allgemeinheit zu stellen und die Thea¬
terstücke am nächsten ' Sonntag Abend noch einmal aufzufüh¬

ren . Der Reinerlös ist für die Schwestern beider Kon -
fessio nen bestimmt.

□ Mannheim, 27 . Jan . (Ein Kind ve rb rüht sich .)
Gestern vormittag wollte in der Wohnung der Eltern in der Nek-
karstadt ein zwei Jahre a lies Kind auf einen Stuhl, auf dem
ein Kübel mit heißem Wasser stand , steigen. Der Kübel kippte
um , wobei das Wasser über das Kind lief , das mit schweren
Brandwunden in das allgemeine Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Ä Adelsheim , 27 . Jan . (Tödlicher Sturz v 0 m
Glockenstuhl .) Am Samstag nachmittag fiel der Landwirt
Karl Fink vom Glockenstuhl herunter . In schwerverletztem Zu¬
stand wurde der Verunglückte durch die Sanitätskolonne ins
Krankenhaus übergeführt . Der Bedauernswerte ist nun seinen
Verletzungen erlegen.

Karlsruhe, 27. Jan . (15 Jahre Zuchthaus für
den Fassadenkletterer .) Der berüchtigte Fassadenklet¬
terer Heinrich Metzler aus Nesselin, der im Februar vorigen Jah¬
res hier mehrere Einsteige -Diebstähle verübt hatte und dann
im August in Köln festgenommen wurde , ist jetzt von dem Schöf¬
fengericht in Bonn wegen der hier verübten Einsteigdiebstähle
abgeurteilt worden , wobei er mit 15 Jahren Zuchthaus bestraft
worden ist . Wegen der von ihm in Bonn und Umgebung verübten
Einsteigediebstähle war er bereits mit 22 Jahren mit Zuchthaus
bestraft worden .

) ( Dinglingen , 27 . Jan . (U e b e r f a h r e n) . Hier stürzte
der 26 Jahre alte Chauffeur Willy Winkler aus Landau gestern
abend, als er sich nach anstrengender Fahrt ausruhen wollte , im
Schlaf von dem Anhängewagen des Kraftwagens einer Landauer
Spe^itionssirma und wurde überfahren . Dem Verunglückten wur¬
de das rechte Bein zerschmettert. An den erlittenen Verletzungen
ist er heute früh 3 Uhr im Lahrer Krankenhause gestorben .

— Forboch, ( Saargeb.) , 27 . Jan . (Das Bett auf der
St r a ß e) . In Stieringen wurde ein auf dem Guilleaume-Schacht
Grube de Wendel beschäftigter Arbeiter aus seiner Grubenwohn¬
ung ausgewiesen. Da die Familie keine Notwohnung angewiesen
bekam, stehen die Möbel seit einigen Tagen auf offener Straße.
Die achtköpfige Familie war gezwungen , unter freiem Himmel in
ihren Betten zu übernachten. Bei den letzten Schneefällen schnei¬
ten die Betten vollkommen ein. In diesem Zustand erregte das
Familienlager großes Aujschc:: .

Familientragödie in Esten.
Dreifacher Mord und Selbstmord.

In der gemeinsamen Wohnung des 55 jährigen Büroange¬
stellten Körner in Essen wurden gestern vormittag dessen 84 jährige
Mutter und seine beiden 45 und 42 Jahre alten Schwestern
in ihren Betten liegend tot aufgefunden . Offenbar liegt Gas¬

vergiftung vor , die der Mann ohne Einwilligung seiner Ange¬
hörigen herbeigefichrt hat. Er beging Selbstmord durch Er¬
hängen . Körner sollte zum 1 . Oktober abgebaut werden . Er be¬
fürchtete Nahrungssorgen und war schon in den letzten Tagen
vollständig verzweifelt.

Untergang eines spanischen Dampfers .
Gijon, 25 . Jan . Infolge des an der Küste herrschenden Stur¬

mes ist der spanische Dampfer „Retuerto" auf der Höhe des
Ortes San Esteban de Pravia untergegangen . Vierzehn Mann
der Besatzung sind ertrunken .

Bier Kinder verbrannt.
London , 27 . Jan . Bei dem Brand eines Hauses in Eding-

vurg kamen vier Kinder ums Leben .

Turnen , Sport und Spiel .
Dentfche Turnerschaft .

Hand ball .
Turnverein Rappenau — Turnverein Sinsheim 0 : 2.
Am vergangenen Sonntag trafen sich obige Mannschaften

zum fälligen Pflichtrückspiel in Rappenau. Auf dem mit 10
Zentimeter Schnee bedeckten Platz entwickelte sich sofort nach
Anspiel von Sinsheim ein flottes Spiel , das Sinsheim über¬
legen gestaltete, jedoch ohne Torerfolg. Erst in der 20 . Minute
geht Sinsheim durch seinen Mittelstürmer in Führung . Rap¬
penau legt nun mächtig los, kann aber bis Halbzeit an deck
Resultat nichts ändern , da Sinsheims Hintermannschaft und Tor¬
wart auf dem Posten sind. Nach Wiederanspiel drängt Sinsheim
sofort stark und kann in der 7 . Minute nach schöner Vorlage
des Linksaußen durch den Mittelstürmer unhaltbar einsenden.
Rappenau bietet nun alles auf um zu einem Erfolg zu kom¬
men, kann aber bis zum Schlußpfiff des sehr guten Schieds¬
richters nichts mehr erreichen. Die Umstellung im Sinsheimer
Sturm hat sich gut bewährt . Läufer wie immer gut. Mittel¬
läufer hervorragend . Verteidigung kann in dieser Aufstellung
gefallen . Rappenau hat sich seit den letzten Spielen sehr ge¬
bessert und dürfte für die kommenden Spiele ein beachtens¬
werter Gegner werden . Nach dem Spiel waren die beiden
Mannschaften noch einige Stunden in echt turnerischer Kame¬
radschaft beisammen, wie man es bei den Rappsnauer Turnern
von jeher gewöhnt war.

Mannheimer Kleinviehmarkt .
Dem Kleinviehmarkt am Donnerstag waren zugetrieben: 113,

Kälber, 49 Schafe , 133 Schweine , 996 Ferkel und Läufer. Bezahlt
wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Reichsmark : Kälber 78 —80,
70—74 60 —66 ; Schafe 32 - 46 ; Schweine 71 - 72 . 71 —72 , 72- 73 ,
71 —72 , 70 — 71 , 67 —68 ; Ferkel und Läufer 19 — 45, Rm . pro Stück.
Marktoerlauf ; mit Kälbern mittelmäßig geräumt ; mit Schweinen ru¬
hig , langsam geräumt ; mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 24 . Januar 1927

Preise verstehen sich per 100 Kg
Weizen , inländischer 29,75 —3 ,0 >
Weizen , ausländisch . 30,75 —32,50
Roggen , inländischer 26,75 - 27,00
Roggen, ausländ . 27,50 27,75
Braugerste 27,00 - 30,25
Hafer, inländischer 29,50 —21,5 )
Hafer, ausländischer —
Weizenmehl Sp . 0 40.00 - 40,25
Roggenmehl 700/o 37,00 —39,01

Tendenz : fester.

lrs in Goldmark in Reichsmark zahlbar
Mais ( mit Sack) . 19,90 —19,25
Weizenkleie m . Sack 13,00 — 13,25
Biertreber mit Sack 16,59— 17,00
Roh -Melaffe . . —
Wiesen :, eu . . »9,10 - . 9,50
Luzernckleeheu . . 10,50 —11,59
Pceßstroh . . 4,50 — 4,90
Gebundenes Stroh 4,00— 4,69
Raps . —

Evangelischer Gottesdienst .
5. Sonntag , nach Weihnachten . 30. Januar 1827

1. 2IO Ahr : Gottesdienst Stadtoikar Wöijte .
1 Ahr : Kindergottedienst „ „

Wochengottesdienft.
Donnerstag » 3. Februar 1927.

8 Ahr : Wochenandacht. Stadtoikar Wölfle.
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- Ableitung
wurde in meinem Hause schon immer ganz besondere Sorgfalt gewidmet . Ich führe in Weißwaren nur Erzeugnisse

erster Fabrikanten und nur Qualitäten von erprobter Güte und Haltbarkeit. Dazu jetzt besonders niedere Preise.

Während der Wei $ $ en Woche gewähre ich auf sämtliche Weisse Waren

10 Prozent Rabatt

K
.

BLUM Inh .
MAX KOHN SINSHEIM

Bekannt reelle Bezugsquelle ftir Qualitätswaren .

Sicher Ziehung !

Wie das Salz zur Suppe ,
so gehört der altbewährte

AccM Franck
mit der Kaffeemühle

nach wie vor
zum Bohnen -und zu jedem

Getreide -Kaffee .

Bekanntmachung .
I . Es wird nochmals erinnert, daß jeder Arbeit¬

nehmer , für den im Kalenderjahr 1926 Einkommen¬
steuermarken geklebt wurden, bis spätestens 31. Januar
1927 feine Steuerkarte 1926 und die Einlagebogen ,
die im Kalenderjahre 1926 zum Einkleben und Ent¬
werten von Stcuermarke » verwendet worden find , an
das Finanzamt in dessen Bezirk er am 31 . Dezember
1926 seinen Wohnsitz hatte, einzuliesern hat. Dabei
ist die Nummer der öteuerkarte für 1927 und die
Behörde, die d ese Steuerkarte ausgestellt hat, sowie
die Wohnung am 31 . Dezember 1926 anzugeben .

II . Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Arbeitgeber , die im Jahre 1926 die einbehaltene
Lohnsteuer im Ueberweisungsoerfagren an die Finanz-
Kaste abführten, bis zum 31. Januar 1927 die
Ueberweisungsblütter, Nachweisungen und Zusammen¬
stellungen dem Finanzamt der Betriebsstätte ein¬
zureichen haben .

Sinsheim , den 26 . Januar 1927.
Ruanda « ».

kvsng . Familienabend .
Sonntag , 30 . Januar 1927, abends 8V2 Uhr

findet im „Löwensaal “ ein

Lichtbildervortrag : Rothenburg o .T.
statt . Redner : Professor W i 11 m a n n .
Hierzu laden wir die ganze evangelische
Gemeinde Sinsheim frdl. ein . Eintritt frei .

Der Evang. Kirchenchor.

Geräuch . Fische ab Räucherei
Verlangen Sie Preisliste über Bücklinge , Schellfische
Seelachs. 8 Lt . Dose Bratheringe Mk . 4. 15 , 8 Lt .
Dose Bismarckheringe4 .40, 8 Lt. Dose Rollmops 4 .40 ,
8 Lt . Dose Gelee -Hering 4 .7O per Bahn , Eilgut ab
Altona . (Bahnstation deutlich angeben) . Nachfolgende
Waren ab Lager durch Post frei dort : 2 Dos . Brat¬
heringe , I Dos. Bismarckheringe, 1 Dos . Rollmops,
2 Dos . Oelsardinen , zus. 6 Dos . — 9 Psd . Mk. 5 .42.
25 Dos . ff. Oelsardinen 11 .75, I Tönnchen neue Mat¬
jes Ia. ca. 18 St . 8 .— , 10 Pfd .- Eimer Pflaumenmus
5.75, 10 Pfd.- Dose Preißelbeeren 7 .05 , 9 Psd. Tasel-
käse Ed . Form 6 .95 , 9 Psd . Tilsiter Art 6 .95 , 8 Psd .
Harzer Käse 4.75 , 9 Psd. Molkerei -Butter Ers . 8 .75 .

Preise Tagespreise freibleibend .
C . Otto Gehlerl , Altona 21 .

Danksagung .
Da es uns leider nicht möglich ist, für die vielen Beweise herzl.

Anteilnahme beim Hinschieden unserer lieb . Mutter u . Großmutter

Wilhelmine Geiß
persönlich zu danken , sprechen wir auf diesem Wege , Allen, die
der Verstorbenen im Leben und Tod gutes erwiesen haben unsern
von Herzen kommenden Dank aus . Besonders danken wir auch
Herrn Dekan Eisen für die tröstenden Worte am Grabe , sowie
der Schwester Emma für ihre aufopfernde und unermüdliche Pflege.
Ebenso danken wir für die zahlreichen Kranzspenden und auch
allen denen, die der Verstorbenen das letzte Geleite gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Wilhelm Geiß
Ludwig Geiß u. Frau .

Sinsheim , Oestringen , den 28. Januar 1927 .

liiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiî

tflsg* mit SABOU M » SHAMPOO«

in Sinsheim r Friseur Ziegler .
HillHIIItlllltlllllllilllillllllllilllHlllllllllllllllllllllillllllllllllllllilllllliilR

Stuhluer[topfung , hämorr¬
hoiden , schleckte Verdauung ,
Blutandrangnadidem Kopfe ,
Kopfschmerz, trinke Dr .
Büflebs eckten Frangulatee .
Adam Engel, Engeldrogerie.

Stadthalle Heidelberg .
Samstag , den 5 . Februar 1927, abends

81 .2 Uhr erster großer städtischer

Maskenball.

.

Motto :

Heidelberg — Konstantinopel
via Neckarkanal .

Prämiierung der schönsten und originell¬
sten Masken. Glänzende Ausschmückung der
BaUräume. Reserviete Lauben und Tische.
Karten hierfür beim Hausverwalter der Stadt¬
balle , Eingang VI .

Eintrittspreis : 6 Mk. einschl . 2 Mk.
Steuer im Vorverkauf, an der Abendkasse 7 Mk .

Näheres siehe Plakate .
StadthalleausschuB .

fesT *
•WM--

i

Beginn : Samstag , 29 . JapnaF 1927
Sie ist die Lieferantin der Weißnäh &rei! Sie dient der Großüersorgung
im Haushalt und Wirtschaftsbetriebe ! — Es gibt keine bessere Ge¬

legenheit für die preiswerte Anschaffung von Aussteuern als diesel

Es Werden geboteix:

Unsere hochgepflegten Spezialmarken
nebst Gelegenjieitsposten besonders günstiger Art !

Und die Preise :

„Billiger wie seif Jahren “
Hochinteressante Innendekorationl Sehenswerte Schaufenster !

"XetfütihUd
Heidelberg

Schnstleitung: H. Becker ; Druck und Verlag : <5 . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .

Hochhäuser

Geld -Lotterie
30000
12500

3000
ZIEHUNG — 4. II . 1927
PREIS1 11 STÜCK 10 MK.

MK. 1 -
JP0RT.U.LISTE254

Stürmer
MANNHEIM , 0 7 , 11

KARLSRUHE 17043
- LOSZAHL - HÖCHST- UND

GESAMTGEWINNE —
Hierbei : J . Rohleder , Friseur.

Eine fast neue

RilDenmliQIe
hat billig zu verkaufen .
Heinrich Löchner

„zur Post " .

1000 de gesund !

Jeder selbst
chronisch Kranke

probiere
Dr . med . Greither ’s

wunderbare
Datürl . und angenehme

Saliis Oel Kur
(Heilen heißt reinigen !)

1/2 Fl . Mk . 2 —
l/i Fl Mk . 4.—

Dazugehörigradioaktive
Biutauffrischungs-

Hibrsalz - Tablett.
Karton Mk . 1 .50

Das aufsehenerregende
Kur- u. Heilbuch Mk. 2
Viele ärztliche u. private

Dankschreiben !
Alleinversand:

F. Barts , Heilbronn
Kaiserstr. 34 am Markt

Glänzende Erfolge !

Druckarbeiten
feaNcher Btt für be¬
werbe , Handel und
Behdrden In faubettler
Busfadrung ilttett in
NIr,efier Ae« und ,u
madigen » reifen

G . Beckersche
Buchdnickeeei
Sinsheim

beim Badndof .

fl
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Euro-as Entthronung in ler Weltwirtschaft .
3n der offenen Mitgliederversammlung

des Eisen- und Stahlwarenindustrieoerbandes
in Elberfeld hielt der Kölner Universitäts-
professor Geh . Reg .-Rat Dr . Ehr. Eckert
einen Bortrag über die Entbehrung Euro¬
pas in der Weltwirtschaft , dem wir folgen¬
des entnehmen :

Die weltwirtschaftliche Entwicklung hatte vor 1914 ihren
letzten Höhepunkt erstiegen , dessen Bedeutung uns erst nach dem
Niederbruch voll zum Bewußtsein gekommen ist . 3« Europa lag
das geistige und materielle Zentrum des Weltmirtschcrftstaufches .
Erst der Krieg hat die völlige Wandlung der Gegebenheiten, die
rasch sich vollziehende Entthronung Europas iu kürzester Frist
vollendet. Sein Ausbruch beeinflußte alle wirkenden Ursachen,
auf denen die Wirtschaft der Welt bis dahin geruht hatte , zerriß
die Zusammenhänge , die die Völker im Gemeinschastsdienst der
Menschheit verbunden . Die Ausmusterung der Besten führte zur
langwährenden Schwächung und Minderung der europäischen
Arbeitsleistung. Die naturwissenschaftlich- organisatorische Technik ,
der das ökonomische Leben der vergangenen Jahrzehnte so viel
fügungsrecht am Privateigentum zerstört. Die seitherige Der-
nichtung gestellt . Der gewaltigste Materialkrieg aller Zeiten ist
die Ursache der Verarmung weiter Kreise , ganzer Völker gewor¬
den . Das Zusammenraffen aller den ringenden Gewalten erreich¬
baren Hilfskräfte für die Ziele ihrer Machtpolitik, die Na¬
tionalisierung des im Ausmaß und Ausdehnung nicht vorge¬
ahnten Krieges hat die Vorstellungen vom ungehemmten Der-
fülungsrecht am Privateigentum zerstört. Die seitherige Ver¬
trauensseligkeit wich berechtigter Furcht , die sich weltwirtschafts¬
feindlich erwies. Sie führte zum Streben nach Aufhebung der
weltwirtschaftlichen Arbeitsleistung, der erdteilmäßigen Ergänzung .
Zugleich vollzog sich jenseits des Gebietes der im Streit ver¬
fangenen Europäer rasch eine völlige Umschichtung wirtschaft¬
licher Belange . 3e länger der Krieg zeitlich gedehnt , je mehr er
örtlich gestreckt wurde, desto gefährlicher wurde der Boden der
gemeinsamen abendländischen Kulturanschauung unterhöhlt . Neue
Fragestellungen wurden der Menschheit gegeben : Keime, die in
den Kriegsjahren gesät worden sind , wuchsen und wucherten
wie Unkraut nach dessen Beendigung empor . Das Selbstge¬
fühl außerhalb Europas ist überrasch angeschwollen . Der Ge¬
danke des Selbstbestimmungsrechts hat allenthalben gezündet.

Alle diese Erscheinungen mit ihren weittragenden Folgen
sind naturgemäß nicht mit einem Schlag fühlbar geworden. Das
Abgleiten Europas von der seitherigen Höhe vollzog sich stoß¬
weise in unruhiger Bewegung , deren Zuckungen zeitweilig die
Gesamtrichtung überdecken konnten . Die Umgruppierung des
Weltmarktes nach dem! Krieg läßt sich am besten mit einem Wort
kennzeichnen : Enteuropäisterung der Weltwirtschaft . Soweit wir
einen Blick in die Zukunft zu tun vermögen , wird dies- Ent¬
wicklung sich fortsetzen. Naiver oder verfeinerter europäischer Hoch¬
mut hatte lange in unserem kleinen Kontinent den Erdmittelpunkt
gesehen , ließ an die Mission glauben , die der kaukasischen
Menschheit als Führerin und Vorbild im Wirtschaftsleben auf
nichtabsehbare Zeit beschieden sei. Unseres Erdteils anerkannte
Vorherrschaft hat aber nur eine im Erdenleben kurzbefristete ,
wenig« Generationen umspannende Zeit gegolten, ist in unfern
Tagen durch den selbstmörderischen Bruderkrieg der europäischen
Nationen überraschend schnell von wirklicher Notzeit abgelöst
worden. Europas Not kann , abgesehen von Maßnahmen in¬
nerer Wirtschaftspolitik lediglich begegnet werden durch weit-
greifenden Zusammenschluß der kontinentalen Belange . Anstelle
von drei großen, im mittleren und östlichen Europa führenden
Wirtschaftskörpern, Deutsches Reich , Rußland, Oesterreich-Ungarn
entstanden eine Fülle Mittel - und Kleinstaaten mit Grenzen,
die weder wirtschaftlich noch völkisch auf die Dauer befriedigen
können. Dieser Widerstreit wird nur dann lösbar , wenn es
gelingt, die starken Gegensätze zu überwölben , eine föderative
Einheit zu schaffen, die es dem Erdteil gestattet , sich seinen
3nteressen entsprechend wirtschaftsschöpferisch und weltwirtschaft¬
lich auszuwirken. Das Londoner Abkommen , die Vereinbarungen
von Locarno waren die ersten tastenden Schritte auf diesem Wege
zeigten die Anfänge einer Abkehr vom Kriegsgeist europäischer
Selbstzerfleischung . 3hnen wird eine Umstellung der staatlichen
Handelspolitik , die Abwendung vom übertriebenen Protektionis -

Schulprüfung für sie, wo sie das auf geschickte Art anbringen
muß . was sie gelehrt hat . Daß einem Mann von wahrer Bil¬
dung. von wahren Kenntnissen vor solchem Geplauder, vor
solcher Halbbildung graut , können Sie sich denken ; er wird
diese Unsitte zuerst lächerlich, nachher gefährlich finden; er wird
diese Ueberbildung verfluchen , welche die Frauen aus ihrem
fttllen Kreise herausreißt und sie zu Halbmännern macht, während
die Männer Halbweiber werden , indem sie sich gewöhnen, alles
nach Frauenart zu besprechen und zu beklatschen ; er wird für
edlere Frauen jene häusliche Still« zurückwünschen , jene Ein¬
samkeit , wo sie zu Hause sind und auf jeden Fall herrlicher
brillieren, als in einem jener geistreichen Zirkel !"

„Es liegt etwas Wahres in dem , was Sie hier sagten",
erwiderte Frau von Faldner ; „ganz kann ich nicht darüber
urteilen, weil ich nie das Glück oder das Unglück hatte , in
jenen Zirkeln zu leben . Aber mir scheint auch dort , wie über¬
all , das minder Gut« nur aus der Uebertreibung heroorzugehen.
Es ist wahr, was Sie sagen , daß uns Frauen ein engerer
Kreis angewiesen ist, jene Häuslichkeit , die einmal unser Be¬
ruf ist. Wir werden ohne wahren Halt sein , wir werden uns
in ein unsicheres Feld begeben , .wenn wir diesen Kreis gänzlich
verlassen . Aber wollen Sie uns >die Freude einer geistreichen
Unterhaltung mit Männern gänzlich rauben ? Es ist wahr, sieben
solche Abeicke in der Woche müssen zum Unnatürlichen , zur
Ueberbildung oder zur Erschöpfung führen ; aber ließe sich denn
hier nicht ein Mittelweg denken ?"

„Ich habe mich vielleicht zu stark ausgedrückt , ich wollte —"
„Lassen Sie auch mich ausreden"

, sagte sie, ihn sanft zu¬
rückdrängend ; „Sie sagten selbst, daß Frauen unter sich seltener
ein sogenanntes geistreiches Gespräch lange fortsühren . Ich weiß
nur allzuwohl , wie peinlich in einer Frauengesellschaft eine so¬
genannte geistreiche Dame ist, welcher alles ftivol erscheint, was
nicht allgemein, nicht interessant ist . Wir fühlen uns beengt und
wollen am Ende mit unserem bißchen Wissen lieber vor einem
Mann erröten , als vor einer Frau . Gewöhnlich wird, wenn nur
Frauen zusammen sind oder Mädchen, die Wirtschaft , das Haus¬
wesen , di« Nachbarschaft , vielleicht auch Neuigkeiten oder gar
Moden abgehandelt; aber sollen wir denn ganz auf diesen Kreis
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mus , werden Verständigungen der europäischen Wirtschastsführer
über Belieferung des Weltmarktes folgen müssen .

Nicht mehr der Kampf um die Vorherrschaft in Europa,
für den so viel Kraft verschwendet, um dessentwillen so große
Opfer in der jüngsten Vergangenheit gebracht wurden, sondern
die Behauptung des ganzen Kontinents innerhalb des Erdganze»
steht jetzt die Frage . Europa hat durch die Verheerungen des
Krieges, die Torheiten der Nachkriegsjahre die überragende Füh-
rerstelle endgüüig verloren , muß seine Vormachtstellung mit an¬
deren teilen. Nach Einigung seiner Glieder werden ihm aber ge¬
nügend Ausgaben im Rahmen des Ganzen innerhalb der Welt¬
wirtschaft bleiben , kann es einer glücklicheren Entwicklung in
künftigen Tagen wieder gewiß werden .

Mar» im Fernen Osten.
Der Kriegsgott Mars, der sich bereits durch den Völkerbund

in Genf auf das Altenteil gesetzt sah , hat bereits wieder Arbeit
erhalten und ist zu neuer „Aktivität" erwacht . 3n Mittelameri¬
ka flammt es bedrohlich auf, und es ist noch nicht abzusehen , zu
welchen Verwicklungen es dort noch führen wird. Europas In¬
teresse ist jedoch noch in weit höherem Maße im Fernen Osten zu
suchen , da hier das nach dem Weltkriege auf feine Höhe gestiegene
britische 3mp«rium dem seit den indischen Aufständen vielleicht
schwersten Existenzkampf entgegengeht . Die chinesisch« Lage ist
nach dem zwar im Wortlaut nicht der Öffentlichkeit bekannt¬
gewordenen Bericht O'Malleys aus Hankau für England außer¬
ordentlich bedrohlich . Kriegsminister Worthington Evans und
der erste Lord der Admiralität Dridgeman sind schleunigst von
ihrem Rivieraurlaub zurückgekehrt und haben mit dem Chef des
britischen Generalstabes und des Admiralstabes Konferenzen ge¬
pflogen. deren erste Auswirkung die Entsendung des ersten bri-
ttschen Kreuzergeschwaders nach China bedeutet , und die bis¬
herigen Meinungsverschiedenheiten zwischen Admiralität und den
anderen Ministerien über die Schwere der chinesischen Lage
zugunsten der Militärbehörden entschieden hat . Da außer den be¬
reits auf dem Dangtse befindlichen britischen Schiffen — 8 Kreu¬
zern , 1 Flugzeugmutterschiff , 11 Zerstörern . 15 Kanonenbooten,
13 Unterseebooten und zahlreichen Minenlegern, Beobachtungs¬
und Proviantschiffen nunmehr noch 18 Zerstörer , 5 Kreuzer , 2
Kanonenboote nach China unterwegs sino , zu denen noch das 1
Kreuzergeschwader und die vierte Zerstörerflottille aus dem Mit¬
telmeer hinzukommen , dürfte bald das stärkste englische Geschwa¬
der in chinesischen Gewässern sein, das jemals dort erschienen ist.
— Ob es nun zum offenen Kampf kommt oder ob schon die bri¬
tisch« „Demonstration" den chinesischen Aufruhr erstickt, — kann
man heute schon die Lage im Fernen Osten und ihre krisenhafte
Zuspitzung als eine moralische Schlappe des britischen 3mperiums
betrachten, die zweifellos noch weitere Folgen nach sich ziehen
wird. Wie nach einer ausschlaggebenden Sitzung des britischen
Kabinetts offiziell erklärt wurde , hege man zwar für die „ legiti¬
men nationalen Aspirationen der Chinesen in England groß«
Sympathie "

, sei gleichzeitig aber entschlossen, britisches Leben und
Besitztum unter allen Umständen zu schützen . Besonders bemer¬
kenswert ist auch, daß die japanische Chinapolitik sich aus
„Utilitätsgründen" bereits vom englischen Einfluß so weit frei¬
machen konnte , daß Japan von nun an die chinesischen Nationa¬
listen als souveräne Macht behandeln will , wenn sie auch noch
nicht formell anerkannt wird . -r- Immer deutlicher erweist es
sich , daß die verschiedenen bisher sich feindlich gegenüberstehenden
chinesischen Machthaber -Generale' ihre persönlichen Streitigkeiten
begraben haben , um gemeinschaftlich alle Fremdenkonzessionen für
China zurückzuerobern . Die beiden Brandherde — in Nicaragua
wie in China — zeigen aufs neue , daß wir leider trotz aller schö¬
nen Reden und zahlloser Sitzungen der Dölkerbundsoertreter
noch nicht in jenes ideale Zeitalter eingetreten sind , für das der
große Königsberger Philosoph Kant den so viel ersehnten „ewi¬
gen Frieden" prophezeite .

Verschiedenes.
— Berlin , 25. Jan . (Betrugsmanöver gegen die

Reichswehr .) Nach einer Meldung der „ Boss . Ztg .
" ist das

Reich durch betrügerische Handlungen bei Waffenkäufen um nam¬
hafte Beträge — man spricht von mehreren hunderttausend RM.
— geschädigt worden. Ein auf Privatdienstvertrag im Reichswehr¬
ministerium angestellter Major a . D . Glodgowski, der im Auf¬
trag des Ministeriums Waffen zu kaufen hatte , soll dem Reichs¬

beschränkt sein ? Soll denn , was allgemein interessant und bil¬
dend ist, uns ganz fremd bleiben ?"

„Gott ! Sie verkennen mich, wollte ich denn dies sagen ?"

„Es ist wahr"
, fuhr sie eifriger fort , „ es ist wahr, die Män¬

ner besitzen jene tiefe , geregeltere Bildung , jene geordnete Klarheit,
die jede Halbbildung, oder gar den Schein von Wissen ausschlieht
oder gering achtet, Aber wie gerne lauschen wir Frauen auf ein
Gespräch der Männer, das an Gegenständ« grenzt, die uns nicht
so ganzf erne liegen , pber Bilder, die wir gesehen ; wir lernen
gewiß sehr viel, wenn , wir dabei zuhören oder gar mitsprechen
dürfen , unser Urteil , das wir im stillen machten , bildet sich a»s
und wird richtiger , und jeder gebildeten Frau muß eine solche
Unterhaltung angenehm sein . Auch glaube ich kaum, daß die Män¬
ner uns dies verargen wedren , wenn wir nur "

, setzte sie lächelnd
hinzu , „nicht selbst glänzen, den bescheidenen Kreis nicht ver¬
lassen wollen, der uns einmal angewiesen ist.

"
14 .

Wie schön war sie in diesem Augenblick ; das Gespräch hatte
ihre Wangen mit höherem Rot üdergossen , ihre Augen leuchteten
und das Lächeln, womit sie schloß, hatte etwas so Zauberisches
und das Lächeln, womit sie schloß, hatte etwas so Zauberisches.
Gewinnendes an sich, daß Fröben nicht wußte, ob er mehr die
Schönheit dieser Frau oder ihren Geist und die einfache schöne
Weise, sich auszudrücken , bewundern sollte .

„Gewiß"
, sagte er, in ihren Anblick verloren, „gewiß , wir

müßten sehr ungerecht sein, wenn wir solche zarte und gerechte
Ansprüche nicht achten wollten ; denn die Frau müßte ich für recht
unglücklich halten , di« bei einem gebildeten Geist, bei einer Freude
an Lektüre und gebildeter Unterhaltung keine solchen Anklänge
ini hrer Umgebung fände ; wahrlich, so ganz auf sich beschränkt,
müßte sie sich für sehr unglücklich halten ."

Josefe errötete , und eine düstere Wolke zog über ihre schöne
Sttrne ; sie seufzt eunwillkürlich , und mit Schrecken nahm Fröben
wahr, daß ja eine solche Frau , wie er sie eben beschrieben , an
seiner Seite sitze . Ja . ohne es zu wollen, hatte sie ihren eigenen
Gram verraten . Denn konnte ihr roher Gatte jenen zarten For¬
derungen entsprechen? Er, der in seiner Frau nur seine erst«

Freitag ; den 28 . Januar 192?'.

Wehrministerium , mehrmals dienstlich Waffenbestünde verkauft ha¬
ben. die der Reichswehr seit längerer Zett gehörten. Glodgowski
wurde sofort entlassen . Ein Reichswehrmajor Wiedemann , der
sich vor kurzem aus „unbekannten Gründen" in seiner Wohnung
erhängt hatte , soll an den Waffenkäufen beteiligt gewesen sein.

t Berlin , 27 . Jan. (Raffinierter Geldschrank¬
knacker.) Geldschrankeinbrecher erbrachen in der Droysenstraße
in Berlin einen der allerneuesten Panzerschränke, die vor einem
halben Jahr noch für absolut sicher galten , da sie hinter den
Stahlplatten noch eine schmelzsichere Betonschicht haben. Die
Einbrecher , die sich durch ein Kellerfenster Eingang verschafft hat¬
ten , blendeten im ersten Stock die Fenster ab, nahmen Strom •
von der Lichtleitung , schweißten die Stahlplatte durch und zer¬
störten die Betonschicht mit einem elektrischen Stahlbohrer . Sie
erbeuteten 13 000 RMK.

t Hamburg , 26 . Jan. (Ein Raubüberfall im Zi -
ga rrenladen .) Gestern nachmittag überfielen zwei Männer
den 75 Jahre alten Inhaber eines Zigarrengeschäftes, warfen ihn
zu Boden und fesselten den Ueberfallenen . Dann raubten die Per¬
brecher 450 Mark und verließen das Geschäft . Der alte Herr
konnte sich aber bald befreien und Anzeige erstatten.

t Bremen, 27 . Jan. (Mordversuch und Selbst )
mord .) Zwei Kaufleute gerieten in der Friedenstraße wegen
finanzieller Fragen in Streitigkeiten. Plötzlich zog der eine ,
ein Kaufmann aus Jever, einen Revolver und gab auf den an¬
deren mehrere Schüsse ab , die diesen schwer verletzten . Er er¬
schoß sich dann selbst. Man hofft, den verletzten Kaufmann am
Leben zu erhalten .

— Barel , (Oldenburg ) , 27. Jan. (Ueberfahren .) Bei
Dorgestede wurde ein Motorradfahrer von einem Zuge über¬
fahren . Er passierte einen Bahnübergang, wobei er durch die
niederfallende Schranke niedergeworfen wurde. Der Motorrad¬
fahrer kam auf die Schienen zu liegen und wurde von dem Zug
ungefähr dreißig Meter mitgeschleift .

Livorno, 26 . Jan. (Entdeckung eines bedeuten¬
den Eisenerzlagers ) . Am Abhang des Paffo della Tam-
bura wurde in 1602 Meter Höhe zwischen den Provinzen Mafia
und Lucca ein bedeutendes Eisenerzlager entdeckt , das wegen der
Güte des Vorkommens für das beste in Europa gehalten wird.
Das Erzlager soll 68 Pwz. reines Metall enthalten. Das Erzlager
ist so groß , daß Italien nach Meinung der Sachverständigen
in einem Jahr nicht mehr genötigt sein wird , Eisen aus dem Aus¬
land einzuführen . Man rechnet mit der Möglichkeit einer Tages¬
förderung von 300 Tonnen. Mussolini und der Wirtschafts¬
minister bezeugen lebhaftes Interesse für den Verlauf der Unter¬
suchung des Eisenerzlagers.

Wie einst im Weltkirg . . . Eine Pekinger Nachrichtenagen¬
tur hatte die Nachricht verbreitet , in der von Dominikanernonnen ge¬
leiteten Waisenschule von Futschu habe man die verwesten Leichen von
20 kleinen Chinesenkindern gefunden, denen man die Augen ausge¬
stochen hätte, um daraus Medizin zu bereiten . Darauf rottete sich der
Pöbel zusammen und versuchte die Schule zu stürmen. Die Nonnen
waren gezwungen, als chinesische Frauen verkleidet das Schulgebäude
zu verlassen und sich in Sicherheit zu bringen.

Japans Kamphermonopol. Die gesteigerte Filmproduktion de-
nöttgt immer größere Mengen an Kampher. Bisher genoß Japan
auf diesem Markt eine fast unbestrittene Monopolstellung . 1925 er¬
zeugte es 11 Millionen Kin Kampher, das Kin zu 601 Gramm . Aber
der Bedaff belief sich für das gleiche Iahe schon auf 14200000 Kin ,
so daß die fehlende Menge durch synthetischen Kampher aufgebracht
werden mußte, der vorzugsweise in Deutschland und in den VereinigtenStaaten produziert wird. Es ist fraglich , ob Japan als Erzeuger na -
türlichen Kamphers seine Monopolstellung wird aufrechterhalten können.
Wenn auch die japanische Regierung die Anlage von Kampherplan-
tagen mit allen Mitteln unterstützt , ist doch zu beachten , daß ein Kam -
pherbaum erst in zwanzig Jahren Erträge abwirft ! Bis dahin kann
sich auf dem Weltmarkt vielgeändert haben . . .

Mit bestem Fleifchextrakt
MAGGI
Reischbrüh-

Würfel

und feinen Gemüseauszügen find
maggi * Uelfchbrübwarfel
auf das sorgfältigste hergestellt .

Man achte auf den Namen MAGGI
und die gelb - rote Packung .

Schaffnerin sah , der jedes Geistige, was dem Menschen interessant
oder wünschenswert dünkt , als unpraktisch gering schätzte , konnte
er diese Ansprüche auf den Genuß einer geblideten Unterhaltung
befriedigen ? War nicht zu befürchten, daß er ihr solche sogar ge¬
flissentlich entzog ?

Noch ehe Fröben soviel Fassung gewonnen hatte, seinem
Satz eine allgemeinere Wendung zu geben und das ganze Gespräch
von diesem Gegenstand abzuleiten , sagte Josefe , ohne ihn seinen
Verstoß fühlen zu lassen : „Wir Frauen auf dem LLande genießen
diese Freude freilich seltener ; übrigens sind wir dennoch nicht so
allein, als es dem Fremden vielleicht scheinen möchte ; man besucht
einander um so öfter ; sehen Sie nur , welche Masse von Besuchen
dort am Spiegel hängt.

"
Fröben sah hin , und jene Karte fiel ihm bei . „Ach ja "

, sagte
er. indem er sie hervorzog, „da habe ich vorhin einen kleinen Dieb¬
stahl begangen "

: et zog sie hervor und zeigte sie. Können Sie
glauben, daß ich bis gestern nicht einmal wußte, daß mein Freund
verheiratet fei ? Und Ihren Namen erfuhr ich erst vorhin durch
diese Karte . Sie heißen Tannensee?"

„Ja "
, antwortete sie lächelnd , „ und diesen unberühmten Na¬

men lauschte ich gegen den schönen von Faldner um .
"

„Unberühmt ? Wenn Ihr Vater, der Oberst von Tannensee
war, so war Ihr Name wohl nicht unberühmt .

"
Sie errötete . „Ach, mein guter Vater !" rief sie „Ja . man er¬

zählte mir wohl von ihm . daß er für einen braven Offizier des
Kaisers gegolten habe und — sie haben ihn als General be¬
graben . Ich habe ihn nicht gekannt ; nur einmal, als er aus
dem Feldzug zurückkam , sah ich ihn und nachher nicht wieder.

"
„ Und war er nicht ein - Schweizer? " fragte Fröben weiter.
Eie sah ihn staunend an. „ Wenn ich nicht irre , sagte mir

meine Mutter, daß Verwandte von ihm in der Schweiz leben .
"

„Und Ihre Mutter, heißt sie nicht Laura und stammt aus
einem spanischen Geschlecht?"

Eie erbleichte, sie zitterte bei diesen Worten . „Ja, sie hieß
Laura "

, antwortete sie — „aber mein Gott , was wissen Sie
denn von uns, woher ? — Aus einem spanischen Geschlecht« ?"
fuhr sie gefaßter fort . „Nein , da irren Sie , meine Mutter sprach
deutsch und war eine Deutsche .

"
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Die naoMtehend verzeichnet «" änoon-
ders niederen Ausnahmepreise gelten
nur während der „ Weißen Woche“ u. nur
bei Barzahlung oder gegen ttsclmahme .

Samstag. 29. Jrnur bis Samstag, 5. FebruarKein Verkauf an Wiederverkäufer ! Men¬
genabgabe VorbehaltenI Nur solange Vor¬
rat reicht ! Muster- u . Auswahlsendungen
währ . d. „Weiß. Woche“ ausgeschlossen .

Auch in diesem fahre bietet meine „Weiße Woche “ eine bemerkenswerte , außergewähnlich günstige Kaufgelegenheit für „ Weiße Waren “ in guten , bewährten Qualitäten , zu niederen Prosen IWiederum habe ich große Posten schlesische , westfälische und schwarzwälder leinen und HalMeinen, Haustaube und Handtuchzeuge , sowie Hemdentuche und Wäschestoffe erster süd¬deutscher u . schles . Fabriken, säohs ., schweizer u. Barmer Wäschestickeroien , Veiles u. Spitzen bester Ausführung , erstklassige wilrttemb . u . sä hs . Vorhangstoffe u . Gard nen rechtzeitigeingekauft , die ich für Konfirmanden und Kommunikanten , für Aussteuern , Gasthäuser , Pensionen , Anstalten und zur Deckung des Jahresbedarfs als besonders preiswert empfehle

10
Sonder - Rabatt

wahrend der
„WoIOen Woc e“

I »uf alle
( „WelBen Waren“

ohne Sonderpreis! E
.

SPEISER
,

SINSHEIM
Benützen Sie die
„WelBo Woche“

rem vorteilhafte» Einkauf
„WelBer Waren“.

BroBe Posten guter Fabri¬
kate «Ind speziell fBr diese
Veranstaltung »Ingekaiiftl
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BrennOofcDeMerung.
Die Evang . Pflege Schönan in Heidelberg

versteigert im v afthans „ zum Löwen “ in Sinsheim
jeweis vormittags Vz9 Ujc beginnend :

1 . Montag , de« 31. Januar ds. 3s ., aus
Distrikt „Linfeastein “ Abt . Ii . 2 . II . 3 . II . 4 , und
I I . 5 u „Asberg “ Scheitholz Ster : 435 buchen , 25
eichen . 3 sonst Laubholz : Prügelkolz Ster : 61
buchen, 7 eichen, 15 sonst. Laubhoiz ; Welle « Stück :
6885 buchen , 175 eichen , 895 Nadelholz , 970 gern.,
sowie 7 Lose Schlagraum .

2 Donnerstag , den 3. Februar d» . 3 » -,
aus Distrikt „Orles “ (Holz Los Nr . 237 —347 ,Wellen Nr . 38- 177) . Schettho 'z Ster . 287
buchen, 48 eichen, 3 sonst. Laubhoiz , 12 Nadel ;
Prügelholz Ster : 62 buchen , 8 eichen , 4 sonst .
Laubholz , >8 Nadel sowie 14 Eier Stockholz ;
Wellen Stück : 2375 buchen , 50 eichen, 6735 gem.

3 . Freitag , den 4 . Februar d « . 3 « .» aus
Distrikt „Kronatsberg und Kalkofen “ ( HollNr. 1 - 23« , Welle« Nr . 1- 37. S heitholz Ster
205 buchen, 55 eichen . 5 sonst. Laubholz , 1 Nadel ;
P Lgelholz Ster : 102 buchen , 11 eichen, 3 Nadel ;
Wellen Stück : 2370 buchen . 425 eichen, 100 gem.
sowie einige Lose Schlagraum . Borzciger des Holzes :
Forstwart Steinmann in Dühren für Linsensteia,
Hilfsforstwart Buttmi in Waldangelloch für „Asderg “
und Forstwart Heller in Daisbach für „ Orles "
„ Kronatsberg " und „ Kalkofen “ . Das restliche
Brennholz ans Distrikt „Linfeastein “ sowie
das Stammholz nnd die Stangen kommen
erst spater zur Versteigern««.

Grotzer Holzoerkoos in Admdich.
Montag , den 31. Januar 1927, morgens

10 Uhr werden versteigert:
265 meist du . Eier , 12000 Wellen , 131 Nadel -

holzst . zu Bauholz , 576 Stangen , teils Baumpfähle ,
Rebstecken und Bohnenstangen , eine Eiche ii Kl und
51 Eschenstangen . Wagnerholz . Zusammenkunft im
Rauwald .

Freiherrlich v. Gemminqen -Hornberg 'fches
Rentamt.WlWWWMllis

Die Gemeinde Hilsbach oersteigett am Mittwoch ,
den 2 . Februar 1927 , vormittags 11 Uhr beginnend
bei der Saatschule :

70 Eichstämme mit zus . 79,03 Festmeter
9 Eschenstämme „ „ 8,54 „
2 Buchen „ „

'
.. 2,05

Hilsbach , den 26 . Januar 1927.
Da» Bürgermeisteramt:

Huber .

Rotz- mb Bremlholiokrsteigermgeo .
Das Bad . Forstamt Reckarschwarzach versteigert:

1 . am Freitag den 4 . Februar morgens 91/2 Uhr
im Deutschen Kaiser in Aglasterhansen ans
Domänenwald Großer Kleeberg : Stammholz :
24 Fi . il . - VI . , 28 LS . HI .—V. , I Fo . Abfch . . II ;
3 LS. Baust . Ii . , 3 Hopfenst . I . ; Brennholz :
347 Eter Scheid ( 277 du . , 51 ei ., 19 nadel u . gem.),
168 Eter Prügel (96 du ., 26 ei .. 46 gem.) ,
12 Ster Reisprügel . 8760 meist bu . Wellen u.
1 Los Schlagr ; aus den Domänenwaldungen
Stahlshecken , Aschenhof , Schönbnchwald :
93 Ster bu . u . gem . Scheiter , 42 Eter desgl .
Prügel . 1 Ster Reisprügel u . 1 Los Schlagr .
Porzeiger : Forstwart Di einer in Schwanheim .

2 . am Montag , den 7 . Februar morgens 10 Uhr
im Grünen Barm in Neckargerach aus
Domänenwald Sch otzberg (Minaeburg ) Abtg . 3.
4. 9a : Nutzfch chtholz : 23 Ster ei. Küferholz
II . — III . , 7 Ster Lindenrollen , 2 Ster Erlenrollen ;
Brennholz : 875 Ster Scheiter (612 bu ., 241 ei-,
32 gem .) , 199 Ster Prügel (95 bu , 46 ei„ 58 gem.),
271 Ster Reisprügel , 325 bu . Wellen u . 5 Lose
Schlagraum . Das Holz sitzt am Neckarweg , Wolf -
schluchtweg, Geracherweg u . Brunnrnmeg . Das
Brennholz von Nr . >9—95 ist verkauft u. kommt
nicht zum Ausruf . Die Brennholzlosr Rr . 120— 131 ,
146 - 149 , 161 - 191, 301 - 468 find zu größeren
Losen von 16 bis etwa 30 Eter zusammengefaßt ,
kommen also nicht einzeln zum Ausruf . Ein « Er¬
mäßigung der Fahrtaxen über dm Neckar steht
in Ausficht > Borzeiger : Oderforstwart Heiß in '

Neunkirchen . Die Derdürgung der Loszettel findet
während u . nach der Versteigerung statt .

NWK
Wolle BEIIn

BE UN DER Schweiß - Wolle läuft nicht ein und filzt nickt.
Uebtrail erhältlich ! Auf Wunsch S «zugsqushen *Nachw «lt durcht
Sternwell ■Spinnerei Bahrenfeld G . m . b . H . , A 11ona • Batirenteld

Unentgeltlichen Unterrichtskurs
auf

SINGER - NÄHMASCHINEN .
Der für unsere Kundschaft unentgeltlich stattfiudende Unterrichtskurs
im Nähen , Stopfen und Sticken

auf der

Singer - Nähmaschine
hat am 24 . Januar begonnen . Derselbe dauert bis 5 . Februar ds . Js .

Damen , die sich noch daran zu beteiligen wünschen, bitten wir,ihre Anmeldung im Unterrichtslokal Sinsheim . Gasthaus zum
„Ochsen “ gefl. sofort vorzunehmeii .

Singer - Nähmaschinen A .~G .
Heidelberg , Hauptstraße 65 .

Vertreter für Sinsheim : Carl Liebler , Wilhelmstraße 184 .

Haben Sie Grippe
und wollen Sie die Ansteckungs¬
gefahr nahezu unmöglich machen ,dann helfen Ihnen bestimmt

Kaisers Brust-Caramellen
mitden Ä 3Tannenf

die seit 85 Jahren bewährt« ! und
unübertroffenen Hustenbonbons
Zu haben in Apotheken und Dro¬
gerien und wo Plakate sichtbar .

Achten Sie auf die Schutzmarke 3 Tannen .

0 , «thaus z . Kro^ .

SINSHEIM

Splelplan
für Samstag , den 29. und Sonntag , den 30.

Januar , Jeweils abends 8 Uhr.
Programm :

Ein wunderbarer Film wird gespielt .

Die Försterchristi
in 8 Akten von Lya Mara.

„ ER“ als Marathonläufer
Lustspiel in 1 Akt .

Es ladet freundlichst ein
Die Direktion .

81 ung !

Moderne Schlafzimmer »
einrichtunz , kompl. , hell
eiche neu , mit dreitürigem
Ovalspiegelschrank,m . weiß .
Marmor , hat billig zu
verkaufen .
Näheres b . Schreinermeister
August Stell , Hauptstr . 19

3tt verkaufen erstklassige

Mg . MHule
(zur Zucht geeignet ) , mit
weißer Mähne , 4 Jahre ult
unter aller Garantie .
Jutavern , z. Freihof

Wlesloch .

VSNll82gUNg .
Von meinen . Schmerzen

befreit, gebe ich Allen, diean
Sicht, Ischias und

Rheumatismus
leiden , kostenlos Auskunft,
wie ich mich in Karrer Zeit
für wenige Mark kurierte .
Nur 10 Mg. für Rückporto
erbeten.
Fischer,KaHtberge14/Mark

Schahtr . 44 c

Käse billiger
ab Fabr 'k

» Pstz .TaselkSse « 9. 4.99
9 „ Rsch . Sdamer „ 4.95
9 „ Holst. Tilsiter

(delikat ) „ 4«
9 „ Holliiuder „ 7.99
ab hiei , Nachnahme . Porto
Mk . t . — garant . vvrzügl .
fchnsttfeste Ware .
E . Heinze , Käsefabrik

Hamburg 2V
Lokstedterweg Nr . 312 .

Gicht u . Rheuma
linbert und heilt

KI08terlabor . Alpirsbach W.
Große Flasche Mk . 2 .00 u . 4 .00
Apotheioer Or. Kieffer .

Altangesehene , besteingefü ^rte
Lebens -Verficherungs -Gefellfchaft
mit zeitgemäßen Tarifen für Groß - u . Kleinlebensoers .

sucht
für Sinsheim u. Umgebung einen tüchtigen , fleißigen

bei festem Einkommen , Spesen und Provision . Nicht -
schiente werden eingearbeitet . Bettreter an allen
Plätzen gesucht .

■Gefl . Offerten erbeten unter K. E . 1070 an Ala
Haaseistein & Bog 'er, Karlsruhe.

Durch Schärfe wird die Haut verheert ,
Drum wasdi Dich nur mit Steckenpferde

flec ^enp/erd - 'Seife .
die beste Lilienmilch -Seife . Überall zu haben .

Haarausfall !
Sdrappen beseitigt das herr¬
lich duftendeAnrika-BtOtenäl
„Bodin" . jedes Haar wird

prächtig.
Adam Engel, EngeMregerie

unserer Versand - Abteilung .
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, Artikel des täglichen Bedarfs— unter den üblich :« Preisen — an die Verbraucher abzugeben .
Prüfen Eie die Preise unseres Angebots , damit Sie sich selbst über¬

zeugen können , wie außerordentlich billig wir verkaufen .
1 . SLsertficher , abgepaßt . 50 50 <-m groß , gesäumt u . gehänd . Stück 28 Pfg .
2 . Hamdeustaaell , karriett , ca . 70 - III breit , solide Qualität Mtr . 48 „ '
3 . Hemdenstanell , schöne kräftige Qual ., gestreift od . karriert „ 88 „4 . Homdctmanell , karriert , besonders schöne u . kräftige Qual . ,. 70 „5 . Hemdenstanell , karriert , schwere Köperware , schöne Mutter „ 98 „6 . Hemdenstanell , karriert , prima Köper , reine Stuhlware „ 1 .08 Mk .
7 . Sportstanell , sehr schöneweiche Qual , in 10 oersch . Mustern „ 88 Pfg .
8 . Sgormancfl , besonders schöne u . kräftige Qual ., 76 IN breit „ 78 „9 . Estortstanell , indanthrenf . , in dunklen Dessins, 76 cm breit ,

schwere Qualität . „ 98 „
10. Sportstmell , ganz schwere Strapazierqualität , echt in-

danthrensarbig , 78 <„i breit . .. 1 .10 Mk .
11 . Mister Hemdenstanell . (Croise ) , 80. III breit , für Hemden

und N ichtjacken, gute , kräf ' ige Qualitäten „ 88, 64 Pfg .
12. Mister Hemdenstanell . ( Croise ) , 80 -m breit , für Hemden

und Nachtjacken , besonders schöne Qualitäten „ 1.10,95 „
13 . Vettllchblber , 140 . m breit , weiß, sehr kräftige Qualität ., 1.20 Mk .
14 . Bettuchbiber , 150 i-m breit , ganz schwere Köperware . . „ 1 .78 „15 . Bettuchbiber . 150 breit , allerbeste Qual tät . . . . „ 2. 10 „16 . Mistes Hemdentuch, 80 cm breit , stark - oder feinfädige,

gute Qualitäten . „ 58, 45 Pfg .
17 . Mistes Hemdeutuch, hervorragend schöne Qualitäten für

Aussteuerzwecke . „ 88 „18. Mistes Hemdeutuch, allerbeste Aussteuerqualität . . . » 85 „
19. Hausttlch , solide und kräftige Ware . 80 ein breit . . . » 75 „
20 . Haustuch , besonders schwere Qualität , 8 ' <•» . breit . . „ 68 „
21 . Haustuch , 150 cm breit , besonders kräftige Ware „ 1 .38 Mk .
22 . Haustuch , IM m breit , besonders kräftige Qualität . „ 1 .38 „
23 . Halbleinen , schöne, kräftige Qualität , 80 m breit „ 98 Pfg .
24 . Halbleinen , sehr schöne Qualität . 80 - III breit . . 1 .08 Mk .
25 . Halbleinen , hervorragend gute Qualität . 80 - III breit „ 1 .20 „
26 . Halbleinen , 150 em breit , sehr kräftige Qualitit . . . „ 1 .90 „
27 . Halbleinen , 150 - m breit , hervorragend schöne Qualität „ 2 . 30 „
28 . Gerstrnkoruhandtllch , abgepaßt , gesäumt und gebändert ,

90 cm lang . Stück 25 Pfg .
29 . Weitzes Gersten komhanbtuch , sehr kräftige Qual .. 40cm br . Mtr 35 „
30 . Küchenhandluch, blau karriert , sehr dauerhafte Qualität .

ca . 40 cm breit . „ 42 „
3 ' . Küchruhaudtuch , grau Drell , sehr kräftige Qual . , 40 <im br . „ 42 .
32 . Schürzeuzeug , . S . 120cii - br . , kli stiae Qual . , versch . Muster „ 95 „
33 . Schürzenzeng , ca . iLOcaibr . , sehr schöne Qual , neue Muster „ 1 .08 Mk
34 Bettbaltun , 80 <-rn breit , gute Qualität , versch. Muster . „ 58 Pfg
35 . Bettbaltun , ertra schwere Qual . , echt indanthrenf . , 80 - III br . „ 72 „
36 . Bettkattu » , 130 . 1.1 br . . gute Qua !. , echt indaiithrenfarbig .. 1 .08 Mk .
37 . Bettzeug , 80 < m breit , reine Stuhlware . „ 82 Pfg .
38 . Bettzeug , 130 cm breit , reine Stuhlware . „ 1 .25 Mk .
39 . llugebl . Bauumolttuch , gute , brauchbare Ware ans reinen

Garnen , 80 m breit . 28 Pfg .
40 . Ungebleichtes Vaumwolltvch , starkfädige Qual . . 80 - NI br . .. 40 ..
41 . llichebleichtes Baumwolltuch , kräftige Ware . 80 m breit „ 45 „
42 . Ungebleichtes Baumwolltuch , schwere Qualität . 80 -III b-eit ^ „ 85 „
43 . SchlasdeLen , braun und grau meliert, schöne Ware . Stück 1 .95 Mk .
44 . Schlafdeckeu. sthwerc Qualität , extra groß . 2 .78 „
Der Versand erfolgt unter Nachnahme . Bo « 19 Mk . an portofrei

Die beste Empfehlung : Wir nehmen jede Sendung gegen Rückerstattung
des bezahlten Betrags zurück, wenn dieselbe nicht Ihren Beifall findet .

zur Brücke , G. m . b . HL
Heilbronn a . N . Kaiserstraße 3
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